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Bormarsch auf Warschau
Durchbruch der Aarewlinie

Paris , Z. Augost .

„ Hauas " veröffentlicht folgenden Bericht der Bolfchewiften vom

2. d. Mts . : Zn der Gegend von Lomfha wurden die Ufer des

Bobr und des Rarem überschritten . Die Offensive wird energisch

fortgesetzt . Zur Westen von Bialystok wurde die Stadt Bolsk de -

fetzt , ebenso die Station Balmaschew . Vier Geschütze wurden er -

beutet . Zm Norden von Kobrin haben die bolschewistischen Trup -

pen den Widerstand des Zeind - s gebrochen und neues Gebiet er -

obert . Eine feindliche Batterie wurde erstürmt .

Unterbrechung der Waffenstillstands -
Verhandlungen

London . ? . August . ( Reuter . )

Ein Moskauer Funkspruch meldet : Di « Waffen¬

stillstandsverhandlungen sind ausgesetzt war -

den . Die polnischen Delegierten kehren nach Warschau zurück ,

um von ihrer Regierung die Ermächtigung zur Unterzeichnung

nicht nur des Waffenftillstandsvertrages , sondern auch der grnnd -

legenden Friedensbedingungen , die die Sowjetregie -

rung aufgestellt hat , zu erlangen .

DA . Paris , Z. August .
lieber die Verhandlungen der polnischen Delegation mit den

Bolschewisten sind immer noch keine Nachrichten eingetroffen . Die
polnische Wasienftillstandskommijsion kam mit vierstündiger Ver -

spätung am Zusammenkunftsort an . Der Führer der Delegation
ist der frühere Kommandeur der ersten polnischen Armee . Ee -
neral Romer . er wird begleitet von dem Obersten Collohub , der
mit den Bolschewisten bereits an der Rkurmanküste oerhandelte .
Der dritte Delegierte ist der Vizepräsident des Ministerrats .
Wroblem - ki .

Militärdiktatur i « Pole «
DA . Warschau , 2. August .

Die unmittelbare Bedrohung der polnischen Hauptstadt hat die
Einsetzung eines Militärgouverneurs für Warschau notwendig
gemacht . Dem Vernehmen nach soll mit diesem Posten General
Latinik betraut werden . Für ganz Polen werden auf Befehl des
Kriegsministeriums mit unmittelbarer Wirkung Standgerichte
eingeführt , die alle Desertionen , Plünderungen , Spionageversuche
und ähnliche Versuche abzuurteilen haben . Die einzige Strafe , auf
die diese Standgerichte erkennen dürfen , ist die Todesstrafe . Gleich -
zeitig hat sich der Landesverteidigungsrat veranlagt gesehen , die
polnische Heeresleitung anzuweisen , militärische Führer , die ihre
Pflicht vor dem Feinde vernachlässigen , unter gleichzeitiger Ver -
Haftung dem Feldkriegsgericht oder dem Militärgericht zu über -

fieben. Führer , die in den Verdacht der Feigheit geraten oder be -
ehlswidrig Stellungen aufgeben , sind gleichfalls zu verhaften und

abzuurteilen .

Ungar « rüstet gegen Rußland
DA . Budapest , 3. August .

Der Vormarsch der ruMchen Truppen verursacht in Ungarn
lebhafte Erregung , da man befürchtet , daß die russischen Truppen
über die Karra lhen in Ungarn einbrechen werden . Das Kam -
mando der Nationalarmee gibt bekannt , daß im Falle eines
weiteren russischen Vormarsches durch Galizien Freiwilligenforma -
tionen aufgestellt und an die Nordgrenze Ungarns geschickt werden
sollen . Fn diesem Zusammenhange wendet sich die ungarische
Presie schärfstens gegen die deutsche Regierung wegen der Frei -
lassung Bela Kuns .

Eine deutsche Rote
Wie die „ P . V. R. " von zuständiger Stell « erfahren , wird

deutscherseits der Friedenskonferenz in Paris eine Rote überreicht
werden , in der das Ersuchen an die Mächte gerichtet wird , Mu -
nitions - und Ablösungstransporte für die alliierten Truppen in
den Abstimmungsbezirken rechtzeitig anzumelden , damit die Re -
gierung in die Lage versetzt wird , unliebsame Zwischenfälle von
der Art hintanzuhalten , wie sie letzthin in Erfurt und anderen
Orten vorgekommen sind .

Die Delegation derU . S . P . in Moskau

Dem Unabhängig - sozialdemokratischen Zeitungsdienst hat Se -

nasse Crispien folgende , vom 23 . Juli datierte Nachricht aus

Moskau zugehen lassen :

. Deutsche Delegation der ll . S . P . D. am 18. Juli 2 « in Peters .

bürg eingetroffen . Am IS . Zuli feierliche Eröffnung des 2. Kon -

gresies der Z. Internationale in Peterburg im Taurischen Palais .

Zug der Delegierten mit Musik und Fahnen , begleitet von Ar -

beiter - und Kinderdemonstrationen . Lenin sprach über die weit -

politische Lage und die Ausgaben der 3. Internationale . Lenin

sprach russisch , mit Rückficht auf die vielen russischen Arbeiter und

Frauen , die der Eröffnungssitzung beiwohnten . Die llebersetzung

der Rede ist in Aussicht gestellt , aber noch nicht vorgelegt .

Am 20. Zuli fuhr der gesamte « ongreh mit Extrazügen nach

Moskau . Am 23. Juli wurde die zweite Sitzung des Kongresies

im alten Zarenschloh im K r e m l abgehalten . S i n o w j e w refe -

rierte in deutscher Sprache über die Notwendigkeit und die Aus -

gaben der politischen ( kommunistischen ) Partei . Die politische

Partei sei notwendig vor der Eroberung der politischen Macht

und notwendig , ja von noch gröherer Bedeutung , während der

Diktatur des Proletariats . Die moderne Dreigliederung der Ar -

beiterbewegung fei Partei . Gewerkschaften . Räte . Aber Gewerk -

schasten und Rate beherrscht und geführt von der Partei . Die Rede

war eine Absage an den Syndikalismus und an die K. A. P . D.

Am 21. Juli nahm die Delegation der U. S . P . D. an eine ,

Sitzung des Exekutivkomitees der 3. Znternationale teil .

Erispien gab eine gedrängte Darstellung von der Entwicklung

und dem Wesen der U. S . P . und dem Austrag ihrer Delegation .

Sie sei gekommen als Einleitung zu Verhandlungen weaen eines

Zusammenschlusses der U. - 2 . P . D. mit der 3. Internationale . Von

Mitgliedern des Exekutivkomitees wurden verschiedene Fragen an

die Delegation der U. S . P . D. gerichtet , die in einer wetteren

Sitzung beantwortet werden sollen . Das Exekutivkomitee beschloh .

die Delegation der U. S . P . D. . wie die Genossen der franzostichen

sozialistischen Partei , einzuladen , am Kongreh mit beratender

Stimme teilzunehmen . Sobald die Arbeiten des Kongresses es

gestatten , werden die Verhandlungen des Exekutivkomitees mit

der Delegation der U. S . P . D. fortgesetzt . "

Köpenick in Zittau
Räch zuverlässigen Nachrichten aus Zittau scheinen hinter

- n Vorgängen , die zum Generalstreik und zur Berhängung des

ielagerungszustandes geführt haben , unverantwortliche Ele¬

mente zu stehen , die der S p i tz e l z u n f t entstammen . Die Vor -

änge haben absolut keinen politischen Hintergrund : nur Nrrren

innen des Glaubens sein , daß sich von Zittau aus eine Regie -

ing stürzen oder gar die Räterepublik proklamieren lasse . Die

ierhängung des Belagerungszustandes durch die säch -

sche Regierung erweist sich als eine höchst blödfinnige Mag -

ahme , zumal sie ihn nicht nur über Zittau , sondern auch über

ö b a u verhängt hat , wo absolut nichts geschehen war . Zuguter -

>tzt ist gegen Zittau ein halbes Regiment Reichswehr in Be -

Regung gesetzt worden . Diese Handlung kann sehr leicht als Pro -

Arbeiter ! Parteigenossen !
Die von unserer Partei , sowie von den Gewerkschaften

und Räten heute S Uhr nachmittags im Lustgarten veran «
staltete �

Massenkundgebung
gegen das neue Zuchthausgesetz muh sich zu einer gewaltigen
Demonstration der gesamten Arbeiterklasse Erotz - Berlins
gestalten .

_ Erscheint in Massen « nd bekundet damit Eure Empörung
über den neuesten

�
Anschlag der Reaktion

Die Teilnehmer an der Kundgebung werden ersucht ,
strengstens darauf zu achten , datz jeder Versuch einer Pro -
Lokation im Keime erstickt wird . Den Parolen unver -

antwortlicher Elemente darf keine Folge geleistet wer -
den . Die Anordnungen der von unserer Organisation be -
stellten Ordner , die durch rote Armbinden kenntlich gemacht
sind , müssen unbedingt befolgt werden . Beim An -
marsch geschlossener Züge aus den Betrieben muss die
Bannmeile um den Reichstag berücksichtigt werden .
Nach Schlust der Demonstration muß für geordneten
Abmarsch gesorgt werden .

vokation aufgefaßt werden , aber die „demokratische " Republik
kann scheinbar Konflikte nur mit Steilseuergeschützen lösen .

Internattonale Aktton gegen den
Terror

Die ungarische Reaktion bedroht Oesterreich
Wien . 3. August .

Wie die Arbeiterzeitung meldet , richteten der Sekretär und der
Borsitzende der österreichischen Eewerkfchaftskom -
miffion eine Kundgebung an den intern ationalen Ee -

werkschaftsbund , in der betont wird , daß die u n g a r i f ch «
Reaktion da « wehrlose österreichische Land bedrohe . Zmmer
stärkere ungarische Truppenkontingente würden an der Grenze
Oesterreichs zusammengezogen . Die österreichische Arbeiterschaft ap -
pellirre dringendft an die Gewerkschaften Englands , Frankreichs
und Italiens , den österreichischen Volke in seiner äußerst schwier ».
gen Lage beizustehen .

Die Horthybande lengnet
Wien . S. August .

Die Neue Freie Presse erfährt von ungarischer Seite , in Ungarn
betrachte man den Fürstenfelder Wafsenraub als öfter -
reichliche Angelegenheit , da in Budapest behauptet werde , die

Personen , die an der Beraubung teilgenommen haben , seien nicht
aus Ungarn gekommen . Allerdings bestehe die Möglichkeit , daß
die Waffen gegenwärtig auf ungarischem Boden verborgen ge -
halten werden .

Kämpfe und Hindernisse auf dem

Wege zum Entwaffnungsgesetz
Die gestrige Sitzung des Reichstags war beherrscht von

erbitterten Auseinandersetzungen über das Entwaff - f
nungsgesetz , dessen bösartiger Charakter von einer

ganzen Reihe unserer Redner erneut beleuchtet wurde . Ja
länger der Gesetzentwurf unter dem Scheinwerfer sozialisti »
scher Kritik steht , um so klarer tritt die Möglichkeit hervor ,
daß er — zum Gesetz erhoben — in der Hand einer der

Arbeiterbewegung feindlichen Regierung eine außerordeiü »
lich gefährliche Waffe gegen die Arbeiter -
k l a s s e wird . Was wir schon gestern gesagt haben , daß es

sich hier um ein in Verkleidung daherschleichendes neues

Zuchthausgesetz handelt , ist bei der gestrigen Debatte aus -

giebig mit beweiskräftigen Gründen belegt worden . Und

nicht selten lieferten die den Entwurf verteidigenden Rede »
vom Regierungstisch und von den bürgerlichen Parteien
hier das Material für das tiefe Mißtrauen , das in der
Arbeiterschaft mit wachsender Gewalt auflydert . ,

Auch die Bedenken der Rechtssvzialdemokratie scheinen inr
Wachsen zu sein . Ihr Redner Lübbring schilderte , in
welch ganz merkwürdiger Weise in Ostpreußen die „ Ent -
waffnung der Zivilbevölkerung " gedacht ist . Dort wird von
amtlicher Seite die Bewaffnung der Kriegervereine mit
Gewehren älteren Modells betrieben . Die — selbstver¬
ständlich gut „ nationalen " Mitglieder dieser Vereine sollen�
mit Militärgewehren Modell 71 und 84 ausgerüstetl
werden ! Das geht auch den Rechissozialisten über die Hut - '
schnür , und so rief Herr Lübbring aus , auch seine Fraktion
werde nicht dulden , daß dieses Gesetz zu einem Ausnahme «
gesetz gegen die Arbeiter werde . Welches Feuer den Rechts «
sozialisten dabei auf den Nägeln brennt , verriet Lübbring
mit der Mitteilung , daß Deputationen ostpreußischer Ar -
beiter bei der rechtssozialistischen Parteileitung erschienen
seien und den Ausbruch großer Streiks für den Fall ange -
kündigt hätten , daß außer der Reichswehr und den Polizei -
organen irgendwelche Kreise im Besitz von Waffen gelassen
würden . «

Ueberzeugend legte für die Fraktion der Unabhänglae «
Sozialdemokratie Dr . Rosenfeld dar , daß dieses Eesetp
für uns unannehmbar und überdies auch ganz unnötig sei .
Sei die Regierung ernstlich gewillt , die Waffen von dort zir
holen , wo sie tatsächlich liegen , so habe sie dazu jetzt schon
ausreichende Machtmittel . <

Jft die dunklen Gänge offiziöser Waffenschre »
b u n g e n leuchtete im Laufe der Debatte Frau Zetkin

hinein . Ihre Ausführungen gipfelten in dem Nachweis »
daß noch nach Spaa unter Beteiligung der mit der Ber -

wertung und Vernichtung von Heereswaffen betraute «

Reichstreuhandgesellschaft Gewehre und Munition älteren

Typs in private Hände geleitet worden sind .
Dem General v. E a l l w itz , einem mehr forschen als

glücklichen parlamentarischen Wortführer der Deutschnatio - !
nalen , ist aus naheliegenden Gründen nichts an einer Mit -

Wirkung irgendwelcher Arbeiterorganisationen bei der

Durchführung der Entwaffnung gelegen . Er will völlig '
freie Hand für die Regierung und ihren Kommissar in der

Art und Reihenfolge der Entwaffnungsaktion . Ihn kränkt

an der angekündigten Strafskala bei Richtablieferung ver -

borgener Waffen nicht die zehnjährige Zuchthausstrafe ( die
niemals einem der Seinen blühen wird ) , wohl aber die in

Aussicht genommene Geldstrafe von SNOOVll Mk . , die viel¬

leicht einem unvorsichtigen begüterten Gesinnungsgenossen
Kopps über den Hals kommen könnte . Auch die eidesstatt »>
liche Versicherung über den Besitz von Waffen , die der Ent «

wurf vorsieht , macht diesem Deutschnationalen keine Freude
und er verlangt die Beseitigung , damit seine Freunde nicht
in Meineidsgeschichten verwickelt werden . Eine parlamen -

tarische Kontrollinstanz dem mit der Durchführung der Ent¬

waffnung betrauten Diktator beizugeben , lehnt der General

auch ab .
Und damit war vollkommen klar gestellt , was die Milch -

brüder der Kapplinge aus djm Gesetz zu machen bestrebt
find .

Die Herren Deutschnationalen werden aber des Erfolges
ihrer Deklamationen nicht froh . Denn nun wurde in er -

giebiger Weise und mit erdrückendem Beweismaterial auf - �

gezeigt , daß Deutschland tatsächlich , ein Waffenlager dar -

stellt , aber ein solches der Reaktion . In langer Folge
reihte eine ganze Serie unserer Medner Fall an Fall , wo die

Kreise der so biedermännisch sich gebärdenden bürgerlichen
Parteien gegen alle Gesetze Waffen aufgespeichert haben
und sie skrupellos gegen die Arbeiter und ihre politischen
Bestrebungen anwenden . Und immer wieder wurde dabei .

nachgewiesen , daß das geplante Gesetz nicht gegen diese
Kreise gemacht werden wird .

Bei all diesen Milieuzeichnungen wurde schärfste Kritik

an den zahllosen Blößen des Entwurfs geübt . Zweimal

springt der Minister des Innern ein und — bleibt wir «

kungslos . Die bürgerlichen Abgeordneten wittern Obstruk -
tion und werden immer nervöser . Die Rechtssozmliste »
werden von der Nervosrtät angesteckt . < 5tam
Abend kommt es zu einer polemischen Explosion . Der

Rechtssozialist S ch ö p f l i n . wirst der U. S . P. vor , ihre
BMxetex hätten im Ausschuß gegen das Gesetz keine grunh «



katzlich ablehnende Haltung eingenommen , unsere Partei
täte das jetzt im Plenum und zu dem Zwecke , eine Resonanz
für unsere Massendemonstrationen zu schaffen . Jubel und
Beifall bei den Bürgerlichen ! Die Freude war aber nur von
kurzer Dauer . Denn Herrn Schöpflin wurde nachgewiesen ,
datz er sich in der Kommission bei der Beratung des Gesetzes
in einem — na sagen wir Dämmerzustand befand ,
und deshalb die Vorgänge dort nicht mehr recht , im Ee -
dächtnis hatte . In einer persönlichen Bemerkung gab er
das selber zu und er versöhnte damit alles , was sich über
seinen robusten und unangebrachten Angriff aufgeregt
hatte .

Die Debatte wurde durch einen Schlutzantrag gegen den
Willen der U. S . P. beendet . Der Entwurf erfuhr durch
Annahme einiger Abändcrungsanträge einige Umgeftal -
tung . So wurde die Bildung eines parlamentarischen Bei -
rats , der dem Reichskommissar beigegeben wird , beschlosien .
Leider ist der Einfluß dieses Beirats nicht groß genug .
Denn der Reichskommissar kann „ in dringlichen Fällen "
grundlegende Ausführungsbesttmmungen erlasien , die dem
Beirat nur vorgelegt werden brauchen . Ein Antrag der
U. S . P. , der dem Beirat entscheidende Rechte geben
wollte , wurde abgelehnt . Der Paragraph 9, der dem
Neichskommissar das Recht gibt , besondere Organisationen
zur Durchführung seiner Aufgaben zu schaffen , hat die Be -
stimmung erhalten , daß diese Organisationen aus allen
Schichten der Bevölkerung zusammengesetzt sein müssen. Der
Eingriff des Entwaffnungskommissars in das Post - und
Briefgeheimnis ist unmöglich gemacht . Abgelehnt
wurde ein rechtssozialistischer Antrag , der genau begrenzen
wollte , wer überhaupt noch Waffen tragen darf . Damit
sind wieder gewissen reaktionären Bestrebungen große Tore
geöffnet .

In der Abstimmung über die einzelnen Paragraphen
stellten sich die Rechtssozialisten meistens an unsere
Seite . Das geschah selbst dort , wo ihre Vertreter tags vor -
! er dieses Maß sozialistischer Solidarität missen ließen . Das
ebenso unsinnige wie polternde Zwischenspiel Schöpflins , das
von seinen Freunden selbst nicht gebilligt wurde , änderte
nichts an der Tatsache , daß die Rechtssozialisten im Plenum
des gestrigen Tages sich gezwungen sahen , ihre , in der Kom -

isston eingenommene Stellung zu ändern und sich zur
v o l i t i k unserer Partei zu stellen . Die Rechts -
sozialisten stimmten mit der U. S . P. gegen die entscheiden -
den Paragraphen . Der 8 9 wurde völlig zu Fall gebracht .
Die Strafbestimmungen gingen nur mit einer knappen bür -
gerlichen Mehrheit durch .

Die dritte Lesung des Gesetzes kann infolge des
Widerspruchs der U. S . P. erst am Donnerstag erfolgen .

Inzwischen muß die Arbeiterklasse mit elementarer Wucht
vcn Protest gegen dieses verkappte Zuchthausgesetz zum
usdruck bringen . �

* �

• Im Schluß der gestrigen Sitzung des Reichstag » gab «s bei der
- len Lesung des Etats des Innern u. a. auch noch eine Juden -

> b a t t e. Sie entspann sich im Zusammenhang mit einer von
cn Deutschnationalen eingebrachten Resolution , nach der die

„ sremdstämmige " Einwanderung über die Ostgrenze verhindert
und die Eingewanderten «oentuell interniert werden sollen . Die
«uenosse » Rosenfeld und Breit scheid wandten sich mit
� ' rse gegen diesen Antrag . Rosenfeld wies vor allen Din -
g daraus hin , daß die Zahl der Ostiuden in Deutschland weit
i inger sei als behauptet werde , und daß mit dei�Antrag nur

ic armen russischen Inden , nicht aber die reichen Schieber be -
i offen würden . Breitscheid unterstrich den antisemitischen

l ' haratter der Resolution und ging mit den Demokraten ins

Gericht , die durch die Zustimmung zu ihr eine bessere Vergangen -
beit verleugneten . Mit den beiden Pfarrern K o r e l l ( Demokratl
und M u m m tDcutschnational ) setzte er sich über die vom Christen -
tum gestellte Forderung der Nächstenliebe auseinattder , und er
wies die Behauptung zurück , daß die Sozialdemokratie nicht das
Recht habe , Über christliche Nächstenliebe mitzureden . Die Arbeiter
ständen dem Urchristentum näher als die freunde des Herrn
Mumm und ihre Abneigung richte fich gegen dl « gegenwärtige
christliche Kirche , die zum Hort der Reaktion geworden ist . Daß
die Ausführungen Breitscheid » auf der Rechten den lebhaftesten
Widerspruch und stellenweise Sturm der Entrüstung heroorrtesen ,
war selbstverständlich . Zwischendurch entrollt « Genosse Löwen -
st e i n in eindrucksvollen Ausführungen da » sozialistische Schul -
Programm . _ _

Die Zwangswirtschaft für Kartoffeln
ausgehoben !

Steigerung der Preise i « Aussicht
Der Sturmlauf gegen die Zwang »wirtschaft hat einen Er «

folg davongetragen . In der Montag - Sttzung des Voltswirt -

fchaftlichen Ausschusses des Reichstags stand dies « Frage zur Er -

örtcrung . Ernährungsminister Hermes gab einen ausführ¬

lichen lleberbltck und betonte , daß die Regierung bewußt einen

über die Produktionskosten hinausgehenden Preis von 25 Mk .

pro Zentner durch die Berordung von , Frühfommcr 1920 ange¬

setzt habe , um den Kartoffelanbau zu fördern . Ein Zuschlag zu

diesem Preis fei gewährt worden , um dir landwirtschaftlichen
Organisationen zu bewegen , Lieferungsverträge mit den Städten

abzuschließen . Im Hinblick auf den Preis und die erwartete

guteKartoffelernte hätten die Städte aber zurückgehalten
und bis jetzt nur Verträge über Ski Millionen Zentner getätigt .
Inzwischen habe der Ausschuß des Reichewirtschaftorats die Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft empfohlen , sofer « gewisse Quanten

von Kartoffeln als Reserve in die öffentlich « Hand gebracht
würden . Nach Rücksprache auch mit den süddeutschen Ministern
möchte er nach eingehender Prüfung der Frage als seine Ueber -

zrugung aussprechen , daß die Kartofselverträge zwischen den

Städten , den landwirtschaftlichen Organisationen und dem Handel

unter allen Umständen aufrecht erhalten werden müßten , daß
außerdem das Reich eine Kartofielroserve von etwa

15 Millionen Zentner für Fälle akuter Not sich sichern würde ,
darüber hinaus aber die Aufhebung der Zwangswirtschaft zweck -

mäßig erscheine . Der einmal festgesetzte Preis von SS Mk . solle

jedoch bleiben , damit da » Vertrauen der Landwirtschaft zur

Preispolitik erhalten bleib «.

Abg . Käppler fEoz . ) . wie auch sBerkin , SozZ ,
äußerten starke Bedenken gegen die Aufhebung der Zwangswirt -
schaft , obwohl sie nicht verkennen , daß infolge des Widerstandes
der Landwirte die Zwangswirtschaft tatsächlich zusammen -

gebrochen sei . Genosse Dr . Hertz unterstrich diese Ausfüh -
rungen und legt « eingehend dar , daß , obwohl die Frage der

Zwangswirtschast für seine Freunde keine grundsätzliche
Frage sei , ihre Aufhebung für irgend ein Lebensmittel nur

dort eintreten könne , wo die ausreichende Deckung des

Bedarfs und normal « Preisfestsetzung unbedingt ge -
sichert seien . Da » sei aber gegenwärtig bei den Kartossel » nicht
der Fall . Die Angaben über den Anbau und den zu erwartenden

Ecnteausfall feien sehr widersprechend , es ist aber mit Sicherheit
« ine gewaltige Steigerung der Preis « zu erwarten .
Das sei ja auch der wirkliche Grund für die Anhänger des freien

Handels , die nun eine erheblich « Steigerung der Einnahmen der

Landwirtschaft au » der Freigabe der Kartofjelbewirtschojtung er -

warten . Es müsse deshalb an der Bewirtschaftung der Kartoffeln
festgehalten werden . Die Preise aber seien erheblich herab -
zusetzen , da sie jetzt unerträglich hoch sind und weit über die
Produktionskosten hinausgehen .

Die übrigen Parteien traten alle für Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft und gegen die Herabsetzung der Preise ein . In der
Abstimmung , die in der heutigen Sitzung stattfand , wurde so-
wohl der Antrag der Unabhängigen auf Festsetzung des Erzeuger -
preise » auf 15 Mk. . als auch der der Rechtssozialisten auf 20 Mk .
gegen die Stimmen der beiden sozialdemokratischen Fraktionen ab -
gelehnt . Gegen ihre Stimmen wurde die Aushebung der Zwangs -
Wirtschaft beschlossen . Es soll aber die Schaffung einer Reichs -
reserve von 20 Millionen Zentner vorgenommen werden , zum
etwaigen Eingriff bei Notständen .

Der Ausschuß begann sodann mit einer Rede des Ministers
Hermes die Erörterung über die Fleischbewirtschaf -
tung . Die sofortige Aufhebung sei unmöglich , es müsse vor -
her erst eine Sicherung der Brotversorgung durch die Schaffung
von ausreichenden Reserven erfolgen und für ausreichende Futter¬
mittel gesorgt sein . Eine Senkung d« r Viehpreise sei mög -
lich und notwendig , die Reichsfleifchkarte könne aber auf¬
gehoben werden .

Die Debatte darüber findet am Mittwoch statt .

Die Kohlenpreise bleiben unverändert
Das Rheinisch . - WestfSlische Kohlsnfyndikat hatte bekanntlich «ine

Erhöhung der Steinkohlenpreise um LS M. pro Tonne beantragt .
Der Zechenverband baitc zusammen mit dem großen Ausschuß des
ReichskohIenralS diesen Antrag auf 9 M. herabgemindert , nachdem
die Finanzierung der Stedlungsbauten durch einen Neichsvorschuß
von 300 Mill . M. vorläufig sichergestellt worden war . Das Reichs -
wirtfchastsministerium hatte auch gegen eine Preiserhöhung von
9 M. Einspruch erhoben . Daraufhin hatte sich eine Kommission
der Bcrgbaniutercstenten gebildet , die dem ReichSlabinett nochmals
ihren Standtpankt darlegte . DaS Reichkabinelt hat indes
die KohlcnpreiSerhöhnng von S M. , wie die . Deutsche Allgemeine
Zeitung " mitteilt , abgelehnt .

Der Neichskommissar für die

Entwaffnung
Die Presse teilt mit , daß die Regierung zum Reichs -

kommissar für die Entwaffnung den Staatssekretär Dr .

Peters ernannt hat . Peters war von 1911 bis 1916
Landrat des Kreises Randow , wurde dann in die Reichs -
kartoffelstelle berufen , wurde dann stellvertretender Staate -

kommissar für Volkeernährung im Reichsernährungsamt .
Das ist also der unparteiische Mann , von dem der Reichs -

minister Koch meinte , er werde das Vertrauen bei allen
Parteien finden . W i r können erklären , daß das für uns
in keiner Weise zutrifft . Wir haben Gelegenheit gehabt ,
Herrn Peters in seiner letzten Tätigkeit zu beobachten und
wir können deshalb sagen , daß seine Wahl durchaus nicht
den angeblichen Willen der Regierung zeigt , die Entwaff -
nung auch gegen die Reaktion durchzusetzen .

Munittonss chiebungen der Entente
Anerhörte Herausforderungen

lEigene Draht Meldung der „ Freiheit " . )
Erfurt , S. August .

Der Durchtransport der Poloniaziige durch Deutschland hat in
Gerstungen und Erfurt zu verschiedenen Zwischenfällen ge .
führt . Am Sonntag winde bei einer Prüfung in Erfurt und

Eerstungen festgestellt , daß der Transport entgegen den Ber »

tragsbe st immun gen , einen Stabsoffizier , 2 Offiziere ,
7 Unteroffiziere und 50 Mann mit sich führte . Waffen und Muni -

tion waren in dem Transport nicht enthalten . Durch die Kontrolle

entstand in Eerstungen ein längerer Aufenthalt . Während in Er -

fürt ein Heißläufer ausgewechselt werden mußte , denutzte man die

Zeit gleichfalls zur Kontrolle . Auf diese Zwischenfälle hin fordert
die Entente , daß die Kontrollkommission in Eerstungen , ebenso
wie der Oberbahnhofsoorsteher aus dem Dien st entlassen
werden . Weiter behält sie sich die Auslieferung dieser Per -

sonen vor . Für jede Stunde der Verspätung , die infolge der

Kontrolle entstand , fordert die Entente die Bezahlung einer Kon «

ventionalstrase von 800 099 Marl und droht , bei Wiederholung

derartiger Zwischenfälle die gesamte Etappen st recke von

Bischofshetm bis Oberfchlesien zur Sicherung der Transporte

militärisch zu besetzen .

Von der Kontrollkommission Erfurt wurden an die Fraktionen
der U. S . P . D. , der K. P . D. und der S . P . D. , an den Reichs «

verkehrsminister , an den Deutschen Reichsbahnbeamtcnbund Tele -

gramme gesandt , in welchem der Tatbestand des Untersuchungs -

ergebnisses klargelegt wurde und von der Regierung eine un «

zweideutige Erklärung für die weiteren Maßnahmen ge -

fordert wird . Nach den Ausführungen , die der Minister Simons

am Montag im Reichstag gemacht hat , darf die Stellung der Re -

gierung nicht zweifelhaft fein .

Gegen die Heerestransporte
Die sächsischen Eisenbahner sind nach eingehenden Erörterungen

zu der lleberzeugung gekommen , daß die angeblichen Gesänge -
nentransporte in Wirklichkeit als Truppentransporte zur
Unterstützung der Polen zu betrachten sind . Auf einer in

Dresden stattgefundenen Konferenz , an der auch Vertreter
der sozialistischen Parteien Sach >ens teilnahmen , wurde sie -

schlössen , sofort an olle Betriebsräte der Eisenbahnen Sachsens
Anweisungen ergehen zu lassen . Ueberwachungskommis -
s i o n e n zu bilden , die das rollend « Wagcnmaterial zu kontrol -
lieren haben . Diesem Aufruf schlössen sich die U. S . P. , die S .

P . D. . die K. P . D. , die K. A. P . D. und die Allgemeine Ar -

beiterunton an . Die übrigen Arbeiter werden aufgefordert , die

sachgemäße Durchführung der Kontrolle den Ctsenbahnarbeiteru
zu uberlassen und sich jeden Eingriffs zu enthalten .

Unverbefferliche Lügner
Die . . Magdeburgische Zeitung " hatte die Welt mit den au » den

dunklen Quellen der antibolschewistischeu Liga stammenden Mär -

chen über Verhandlungen des Genossen Hilferding� mit

Sowjetvertretern in M e m e l beglückt . Die amtlichen Stellen

hatten eine sofortige Untersuchung veranlaßt , deren Ergebnis es

war , daß die Nachricht als plumper Schwindel bezeichnet
werden mußte . Die „ Magdeburgische Zeitung " schwieg ver -

legen , bis sie endlich mit der neuen Schwindelnachricht kam . daß

man im Auswärtigen Amt anders über diese VerHand -

lungen denke und die Sache sehr e r n st nehme . Nun muß auch

der Vertreter des Auswärtigen Amtes feststellen , daß das Aus -

wältige Amt die Angelegenheit nur ernst nehmen könne , wenn

etwas wahres an der Meldung fei , daß aber auch im Zluswär -

tigen Amt nicht die geringsten Beweise für die Richtigkeit dieser

Meldung bekannt geworden seien . Der ostpreußische Oberpräsi -

dent , der demokratische Abgeordnete Siehr , habe noch einmal

ausdrücklich erklärt , daß alle Nachforschungen ergeben haben , daß

solche Verhandlungen nicht stattgefunden haben . Der Rückzug
der „ Magdeburgischen Zeitung " ist also mißglückt , das Blatt hat

zum zweiten Male geschwindelt , und das ist um so verwerflicher .
als es sich nicht etwa um ein nationalistisches , sondern um ein

sogenanntes demokratisches Organ handelt .

Wettbergarbeiterstreik im Kriegsfalle
Bergarbeitertag in Genf

In der Nachmittagsfitzung vom 2. August kam der Ent -
wurf der Belgier für die neuen Statuten zur Verhandlung .
Hierzu führte der belgische Delegierte D e j a r d i u. a. aus : Reben
der Forderung auf Sozialisierung und Herabsetzung der Arbeits -
zeit muß auch der Kampf gegen den Krieg erklärt werden . Gewiß
hat der Vorsitzende recht , wenn er wünscht , daß über Vergangenes
nicht gesprochen werden soll , aber andererseits müssen auch die
Deutschen erklären , daß sie nichts mehr mit ihrer Bourgeoisie zu
tun haben wollen . Dann werden wir wieder Vertrauen haben
können .

Der Generalsekretär der deutschen Vergordei -
t e r erklärte , daß er mit aller Macht die Einigkeit anstrebe , aber
man müsse nicht rückwärts , sondern vorwärts schauen , sonst würden
alle Anstrengungen für «ine Verständigung scheitern . Deutsch -
land habe mit seinem Militarismus ausgeräumt , Mnd dl «
Deutschen könnten nur wünschen , daß die anderen Lände ? seinem
Beispiel folgen werden . Zu dem Vorwurf der Zustimmung : n
den Deportationen erklärte der deutsch « Vertreter , daß die
deutschen Eewerkschasten alle » getan hätten , um die deportierten
Arbeiter wieder in ihre Heimat zurückzuführen . Dieser Versuch
sei von den M,litaristen gewaltsam unterdrückt und die deutschen
Zeitungen zum Schweigen gezwungen worden . Dem Antrag der
Belgier aus Statutenrevision stimmen wir Deutschen zu .
nur wünschen wer cne größere Herabsetzung der Arbeits¬
zeit . In Deutschland haben die Bergarbeite ? bereits eine Ar -
beitszeit von 7 Stunden , und das Ziel muß die E e ch s st u n d e n-
f ch i ch t fein . Eine Arbeitszeit von N Stunden für die deutschen
Bergarbeiter gehört in Deutschland endgültig der Vergangenheit an .

Der Sekretär der sranzosischen Delegation Bartoil erklärt
sich für de » versöhnlichen S. t a n d p u n k t des Präsidenten .
Eine Verständigung über den wirtschaftlichen Aufbau und die
Neugestaltung der Welt könne nur mjsalich sein , wenn der Frieden
gesichert werden könne : die Franzosen seien mit der Statutenänd « -

rung einverstanden , eine einheitbchr Regelung der Arbeitszeit
werde allerdings nicht möglich fein . Die Statutenänderung
müsse noch im ' Verlaufe des Kongresses zur Erledigung kommen .

Präsident S m i l l i e stellte fest , dag im Verlaufe eines neuen

Krieges der
internationale Bcrgarbeiterstreik

erklärt werden müsse . Durch eine solche Erklärung würde ein

Krieg unmöglich gemacht werden , denn ohne Köhlen könne ei »

Krieg nicht geführt werden . Ueber diese Frage mug « der Kongreß
einen formellen Beschluß fassen . „ � . . . . . .

H u e ( Deutschland ) , von der englischen Delegation lebkmst be -

' grüßt , erklärt «, daß er den Vorschlag , emen neuen Krieg m,t einem

internationalen Bergaroeiterstreik zu beantwor -

ten . von ganzem Herzen annehme . Es ei | ch «>n« zweckmäßig .

diesen Antrag an , ein « Kommission zu oerweisen , die emeii d e -

finitiven Vorschlag auszuarbeiten hatte . Wenn wir die

Erklärung eines Streikes bei Ausbruch eines Krieges ergehen

lassen , so müssen wir auch bereit fein , die Konsequen ' en zu Ziehen .
Wir dürfen nicht vergessen , daß heute noch Krieg zwischen Polen

und Rußland besteht , daß auch in anderen Landern der Frieden

nicht gesichert ist . �
Präsident Smillie schlägt vor , diese Angelegenheit dem

Internationalen Komitee zu überlassen , das dem Kongreß noch
vor Schluß Bericht erstatten soll . Di « belgische Delegation erklart

fich damit einverstanden , betont aber , daß unbedingt noch auf

diesem Kongreß darüber entschieden « erden müsse .

Senf , 3. August .

In der heutigen Sitzung des internationalen Bergarbeiter -
tongrcsjcs , in der das Mitglied des Vorstand « » des deutschen

Bergarbeiterbundes , Sachse , den Vorsitz führte , wurde ein An -

trag der Engländer über die Nattanaltsterung der

Bergwerke erörtert . Generalsekretär H o d g e begründete ihn .
Di « Nationalisierung allein könne aus der Weltkohlennot
herausführen . In den letzten sechs Jahren fei die Erzeugung um

400 Millionen Tonnen zurückgegangen . Einzig Amerika weiie
eine bescheidene Steigerung der Erzeugung auf . Die Lage in

Europa sei geradezu trostlos . Wenn dieser Zustand anhalte , werde

e » immer schwieriger sein , die Lage der Arbeiterschaft zu ocr -

bessern . Darum müsse der Kohlenbergbau in den A l l g e m e i n -

besitz übergeführt werden .

Der Internationale Kohlenrat . wie ihn die Deut -

schen oor�iugen . würde nur dann « inen Zweck haben , wenn die

Nationalisierung dürckmekührt werde . Der Internationale Kohlen -

rat werde die Erzeugung zu regeln , die Prelse sestzusetzen und die

Verteilung vorzunehmen haben . Wenn Deutschland den Sechs -

stundentag für notwendig halte , so sei er für Belgien und

Frankreich ebenso notwendig . ( Beifall . ) Der gegenwärtige Kon -

greß müsse die internationalen Grundsätze beschließen , wäh -

rend die Einzelheiten den Organisationen der verschiedenen Länder

überlassen bleiben müßten .

Zmbusch ( Deutschland ) , vom christlichen Bergardeiterverband ,
der wie gestern Hue . von der englischen Delegation lebhaft bc -

grüßt wurde , erklärte , daß der Vorschlag der Engländer auf Natio¬

nalisierung der Bergwerke bei den deutschen Delegierten g r o g cn

Beifall gefunden habe . Deutschland wünsche dringend , daß l >. e

Frage einer Lösung cntgeaenaeführt werde . Notwendig � die

Herbeisührung einer möglichst hohen Erzeugung mit mvglick ' ll ge -

ringen Kräften . ' Die Privatinteressen der Einzelnen

dürften im Bergbau nicht ausschlaggebend sein .

Bartoil hatte eine Entschließung zu den in den Statuten ent -

haltenen Erklärungeil gegen die deutschen Bergarbeiter , werl

diese in einem 1914 veröffentlichten Artikel die A n nex i o n » -

best re du ngen der deutschen Regierung gebilligt hätten , ein -

gebracht . Nach der Erklärung Hues , daß es sich um eine Mufti -

fikation handele , da der deutsche Bergarb - , terverband niemals

an annexioni , tischen Bestrebungen teilgenommen Hab « , wurde

diese Entschließung zurückgezogen .

Zwei Großmächte
Das Erekutiokomitee der internationalen Transportarbeiter -

Organisation hat an den Internationalen Bergarbeiterkongrrh ra

Genf folgenden Gruß gerichtet :
Das Exekutivkomitee der Internationalen Transportarbeiter -

Föderation entbietet dem Internationalen Bergarbeiterkongreß
in Genf seine herzlichste « brüderlichen Grüße . Die internatio -

« nle Solidarität ist für die Arbeiterklasie heute dringender

notvendig denn je . Die Bergarbeiter stnd die Pioniere im

« nmp , » m die Berkürzung der Arbeitszeit , wodurch

dem Umsichgreifen der Arbeitslosigkeit am wirtsamst « « «»steuert

wird . Wir hoffen daher zuversichtlich , daß kein Beschluß «der Sin .

schüchternngsorrsuch von Diplomaten « dnkapitallsulchen SKcgic «

rungen den Entschluß der Bergarbeitr re r s ch ü t t e r n wird , die

Verkürzung der Arbeitszeit , günstigere hygienische Bedmgungeu

und Besserung der wirtschaftlichen Lage in den einzelnen ange «

schlössen «« Ländern durchzusetzrn . E » lebe die internatio .

nalr Solidarität der A rbr iterklass « !

Das Schreiben ist unterzeichnet von Robert Williams , Bor «

- ßtzender und Eoo Fimmen . Sekretär

_ _ _
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Das Iuchthausgesetz in zweiter Lesung
Deutscher Reichstag

17 , Sitzung , Dienstag , den S. August IgZV .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um lO ' A Uhr .

Anfragen
Abg . Brandes ( Sog . ) fragt an , ob Montageznlagen steuerpflich -

»Vj sind .
Es wird entgegnet , daß nur der Betrag , der den erforderlichen

Aufwand überschreitet , steuerpflichtig ist . Dem Steuerabzug sind
ste nicht unterworfen .

Abg. Kunert ( « . Sozi behauptet , daß die Berliner Ein -
»ohncrwehr s i ch u m q e t a n f t hat unter der Bezeichnung : „ Ber -
bnct Selbstschutz " , und das , sie reaktionäre Zwecke verfolge .

Minister des Innern Koch : Die Einwohnerwehr Berlin ist feit
b « m zg . April aufgelöst . Ihre gesamten Wasfendepots find der
Sicherheitswehr übergeben . Ein Teil ist noch in den Händen der
«ittzeliien Mitglieder . Die Bildung des Selbstschutzes wird
vom Polizeipräsidium aufmerksam verfolgt . Die Bestrebungen
und Satzungen dieser Organisationen unterliegen zurzeit ein -
Sehender Prüfung . Eine Anerkennung ist nicht erfolgt .

Abg . Koch fll . Soz . ) weist darauf hin , daß einzelne Sportvereine .
wie der Klub „ Olympia " , reaktionäre Organisationen seien , die
auch über Waffenlager verfügen .

Minister Koch: Auch hier kann erst nach Inkrafttreten des Ent -

«affnungsgefetzes eingeschritten werden .
Die Genehmigung zur Durchführung einer Privatklage gegen

den Abg. E r i j p i e n ( ll . Soz . ) wegen Beleidigung wird nicht
« r t « i l t .

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzentwurfs , der die

Pfändungsfrrien Lohnsumme verdoppelt . Das Gesetz soll mit dem
1. Oktober 1320 in Kraft treten . � .

Abg. « aiser ( Soz . ) beantragt ein « weiter « Erhöhung der

Pfilnbungssreien Lohnsumme auf 7300 M. für « erheiratete und
Vgsig ZZt. für Ledige . . • . * v �

Staatssekretär Joel : Die Regierung kann über die « erdoppe -
lung der Pfändungsgreuzc nicht hinausaehen . Eine organische

Im Hammelsprung wird der sozialdemokratische Antrag mit lkl

gegen 126 Stimmen abgelehnt . Die Regierungsvorlage wird

daraus in allen drei Lesungen einstimmig angenommen .

Zweite Lesmtg des Eutwaffnungsgcsetzes
Der Ausschutz hat die Bestimmung eingefügt,� datz für die Ab -

licferung rechtmäßig erworbener Waffe rntfchädigung zu leiste «

ist . Die Reichswehr soll vom Entwaffnungskommtsiar zur Hilfe -

leistung nur dann herangezogen werden , wenn die polizeiliche «

Matznahmen zur Durchführung der Wastenabl . eferung Nicht aus -

reichen . Die Verwendung der Reichswehr bedarf der Zustimmung
der Reichsregienmg . Das G- fetz soll mit dem Tage leiner Ver -

kündigum , in Kraft und mit de. . . l . Marz ISA autzer Kraft treten .

Abg . Liibbrina ( Soz . ) : Regierung und Reichstag stehen bei

diefem Gesetz unter dem Dtktat der Entente W. r wollen

daran praktisch mitarbeiten , müssen aber die Gewahr haben , daß

festen Üeberzeugung . bah es deswegen ? ü keinem Ausnahmegeseß
gegen die Arbeiterklasse wird . ( Sehr richtig links . ) . ' . ch bin der

festn Ueberzeuaung . datz es deswegen zu keinem Au nahmegefetz

gegen die Arbeiter führen kann , weil die Arbeiterklasse wenia oder

gar kein - Waffe « hat . wie ich von Ostpreub - « aus eigen « Srfah .
rung beweise « kann . Aber Tntfach « ist ,

datz die «««««revolutionäre di » a « dir Zähne bewaffnet

sind All « di « Märchen von sich bildenden roten Armeen

haben ihren Endzweck darin , di « Aufmerksamkeit von sich am

ander « ,n lenken . ( Eehr richtig, ) Die versasiungsuntrenen Ele -

mente lauern nur auf die Gelegenheit , von Oftpreutzen aus den

Keeuzzuq gegen die Republik beginnen zu können , l Widerspruch
und Zurufe recht ». ) Wenn die Märztage in Ostvreutze » so mbig
verlaufen sind , so ist es deshalb , weil d,e Arbeiterschaft nicht im

Besi « von Waffen war . ( Widerspruch . ) Auch im anderen Teil

Deutschlands ist dies der Fall und der Widerstand der Rechten
aeaen das Entwasfnungsgesetz ist darum durchaus verständlich .
l�ebr richtig . ) Wenn das Gesetz seinen Zweck erreichen soll , dann

st es dringend « Notwendigkeit , auch die Einwohuerwehren , »
entwaffnen , gleichgiltig unter welcher Maole sie auftritt . Rur

unter dieser Voraussetzung können « m dem Gesetz zustimmen .

( Sehr richtig . )

Abg . Dr . Nosenfelb ( U SP . )

Der ZWedensveitrag von Versailles und di « Abmachung von

Spaa erweisen sich mit jedem Tage mehr al « das . wofur meine

Freunde fit immer angesehen haben : al « Abmachungen kapitalisti -

scher Staaten , dam bestimmt die « rbeitenchaft ausbeuten und

unterdrücke « zu tonnen . ( Sehr richtig� b. d> a . SQ . Set viel¬

gepriesene Völkerdnfck » verdient das Kennwort . Kapitalisten «ller

Zünder v«»einiqt Euch » ( Sehr richtig ! b. d. 11. S. ) . Die Entwaff »

nungsvorlagc beweist wieder , wie der Friedensvertrag benutzt wer -

Vorlage genötigt zu fein : in Wahrheit reichen die bestehenden

Gesetze zur Erfüllung des Friedensvertrages »ollig aus

Die Regierung hat - s mit dem Gesetz sehr « ' l ig . Nicht

wögen d« r Entente , fondern weil es ,m Sinne ihrer Bestrebungen

I,t0t '
» ie Arbeiterschaft z « entwaffnen .

Schon daraus ergibt sich der Ausnahmecharakter des Gesebent -

wnrss , nild ich beneide fast den Kollegen ~ u b bri n g um seine

Ahnungslosigkeit , ( Sehr richtig ! d. d. U. S. ) « ' « nn er hat er -

klaren können , er glaube mcht . datz aus
�. �letz em Wis -

» vbmeaeleN aeaen die Arbeiter werden wurde . Dl « Rechts -

sozial . stcn sind' überhaupt nicht zu der

Vorlage bereit sind und die damit die Arbeiterschaft an den

Diktator Reichskommissar ausliefern wolle n�
Wo in aller Welt

ist in dem Friedensvertrag oder �> « 4 « �« « « Span

irgendetwas zu finden , das es rech�rtig� Mit solchen brutalen

Mahnahmen aegen das Volk vorzugehen ? ( Se� wahr ! b. d. II . S. )

Nach den Erfahrungen der letzten Jahre w>sic ' ' wi r. �tz Hans .

Kuno«« auch ohne das Entwaffnungsgefetz vorgenommen »»er »

könne » . Ich erinnere an den

Fall Paasch « .

in dem e » weder an Militär noch « m de « gesehliche « Grundlage «

gefehlt hat . um in ruchtchtsloser Weise eine Dur « uchnng vorzu -

nehmen . ( Sehr richtig ! b. d. tl . 2. ) . Wenn die R�fterung will ,

ncit sie auch heut « schon Handhaben , « m Waffensammlungen zu

beschlagnahmen . Die Regierung will nur nicht V « g « » di «

Grotzgrundbefitzer vorgehen , ihr kommt es ans Matznah -

men gegen die revolutionäre Arbeiterschaft an .

Immer wieder erscheinen falsche Rachrichten über angebliche Be -

wafsnung der Arbeiterschaft . Bildung « an roten Armeen und Be -

wofsnung der Arbeiter . In Gotha ist festgchelli worden , datz

« in Oberrealschüler , ei « Kührcr der deutschnationale « ? ««««» '
aruvve und eifriger Trager des Hakenkreuzes , Briefe verschick : hat ,

mit der Unterschrift : Rot « Armee . Abteilung Gotha . " Zur Be .

aründung für fem « Tat gab « r an , er Hab « das Burgertum auf »

rütteln wollen . Bor einigen Tage « ist an » folgendes Schreiben
in die Hände »«fallen :

Steglltz . Schlotzstr . 20 .

Herr «
E . ist festgestellt

bell »8, nebst den d,
cht . »atz sich tu Ihr « « Besitz ein « « « » « Hr . Mo -

daz « gehörig «« Patronen defind « . Sie werden

ersucht, ' dasselbe innerhalb drri Tagen an untenstehend « Kampf -

« . » . iw ! . . . 1 . , - » » - �

Kampforganisation der U. S . P. D.
unleserliche Unterschrift .

Ich leg - diesen Brief auk de « TM des tzaz� nizde«. dnnUt « «

sehn , wie der Brief aussieht . Es ist »ffensrchiLch Hch»tznd«t , Dt «

ll . S . P . D. hat damit nichts zu tun . ( Sehr richtig ! b. d. U. S. ) .
Durch solchen Schwindel wird nur Stiinmung gegen die U. S . P.
zu machen versucht .

Der Reichskommissar soll an wichtige Best im -
munaen verschieden er Ersetze nichtgebunden sein .
Gr soll frei schalten können , wie er will . Wer wird der neue
Diktator sein ? Bielleicht General von L ü t t w i tz ? Vielleicht
der Oberpräsident von Hannover ? Herrn R o s k e s Skrupellosig -
keit kennen wir hinreichend , um zu wisien , datz er kein Mittel
scheuen würde , um die Arbeiterschaft niederzuschlagen . ( Sehr
richtig ! b. d. II . S. ) . Es hat in Deutschland noch niemals einen
Herrscher gegeben , der solche Freiheiten genotz , wie sie dem Reichs -
kommisiar zustehen sollen . Um ihn noch freier zu stellen , soll ihm
die Kleinigkeit von ZOO Millionen in die Hand gegeben werden .

Die Strafprozetzordnung gibt auch dem schwersten Verbrecher
gewisse Rechtsgarantien . Nicht einmal diese Rechte sollen die -
jenigen bekommen , gegen die auf Grund des Entwaffn - ings -
gesetzes vorgegangen wirb . ( Hört , hört ! b. d. U. S. ) . Nach der
Strafprozetzordnung sind Durchsuchungen möglich , wenn der Ver -
dacht einer strafbaren Handlung vorhanden ist : nach der Vorlage
wird ein « Haussuchung auch ohne Verdacht vorgenommen werden
können . ( Hört , hört ! b. d. U. S. ) .

Das ist vollendete Rechtlosigkeit !

Gegen viel « Großgrundbesitzer war der schwerste Verdaut vor -
handen , datz sie gegen jetzt bestehende Waffenverbote , verstotzen
haben , trotzdem wurde gegen sie n i ch t s unternommen . Man kann
sich einen Begriff davon machen , wie gegen die Arbeiterschaft vor -
gegangen werden wird , wenn dazu nicht einmal ein Verdacht
erforderlich ist . ( Sehr wahr ! b. d. U. S. ) . Bei dieser Tragweite
der Destimmungen ist die H a l t u n g d e r R e ch t s s o z i a l i st e n
unverständlich , die sich bereit erklärt haben , auch für diese
Bestiinmuna einzutreten . ( Hört , hört ! b. d. U. S. ) . Der Reichs -
kommisiar soll weiter das Recht haben , das Brief - , Post - ,
Telegraphen - und Fernsprechgeheimnis aufzu -
heben . Es gibt also kein Briesgcheimms mehr ' . Jedes Televhon -
aespräch kann überwacht werden . Es wird niemand mehr in
Dentschland sein , dessen Briefe nicht geöffnet , dessen Telephon -
gespräche nicht belauscht werden dürfen . Das wird zu den fürchtet -
lichsten Zuständen führen ; deshalb warnen wir davor , diesen Weg
zu deschreiten . ( Sehr wahr ! b. d. U. S. ) .

Der Reichskommissar soll auch das Recht haben ,
Sicherheitspolizei und Reichswehr in Bewegung zu fetzen .

Dabei sollen die Befehlsverhältnisse bei der Reichswehr unberührt
bleiben . ( Hört , hört ! b. d. U. S. ) . Ist di « Reichswehr erst einmal
in Tätigkeit , dann kann ihr niemaiü » mehr in den Arm fallen .
Wie rücksichtslos die Reichswehr gegen die Arbeiterschaft vorgeht ,
wissen wir . Ich verweise nur ans den Fall meines Parteifreundes
Futran , der erschossen wurde , als «r eine Verständigung über
die Entwaffnung herbeiführen wollt « . ( Hört , Hort ! und Pfui !
b. d. U. S. ) . Unter diesen Umständen wäre es das schlimmste
Verbrechen am deutschen Volke , wenn wir der Reichswehr diese
Freiheit geben würde « . ( Sehr wahr ! b. d. U. S. ) .

Das Gesetz steht auch weitgehende Str a f e n vor . Ge -
fängnis bis zu s, Zuchbaus bis p> 10 Jahren ! Mildernde Um -
stände wird man den Grotzgrnndbesitzern zubilligen und „ schwere
Fälle " bei der Arbeiterschaft annehmen . Gestern bewilligten Sie
eine Amnestie , heute wollen Sie dies furchtbare Ge -
setz beschlietzen ! Sie treten vor das deutsche Volk , in der einen
Hand die Amnestie , in d« r anderen das Entwaffnungsaefetz ! ( Sehr
gut ! b. d. ll . S. ) . So werden Sie im deutschen Volk Vertrauen
nicht erwecken . . Es wird sogar der Eindruck entstehen , als ob das
Amnesticgefetz nur gemacht worden sei , um die Gefängnisse zu
leeren , die Sie dann init Hilfe des Entwaffnunasgefetzes wieder
füllen wollen . ( Lebhafte Zustimmung b. d. U. S. > Mit der Vor -
lag « wird von neuem eine Diktatur gegen die Arbeiter und eure

Herrschast des weitzen Schreckens aufgerichtet ,
gegen die wir auf das allerentschiedenste Protest erheben . ( Sehr
richtig ! b. d. ll . S. ) .

Die Regierung scheint seit dem 9. November 1918 nichts ge -
lernt und nichts vergessen zu haben . Glaubt man mirkli � den
Besreinngskampf der Arbeiter mit solchen Mitteln verhindern zu
können ? Die Arbeiterschaft ist schon mit Schlimmerem fertig ge -
worden , und ste wird auch die Fesseln , die ihr heute angelegt
werden sollen , zu sprenoen verstehen . ( Sehr richtig ! b. d. ll . S. )
D« e Re volution geht weiter ! Mögen Sie heute die Ent -
walfrtimg der Bevölkerung beschlietzen oder mögen Sie ste nicht
beschliehen , mögen Sie beschlietzen , den Arbeitern die Waffen zu
nehmen und sie den Kappisten zu belassen — es ist für den Gang
der Geschichte , den Gang der Revolution völlig gleichgültig ! ( Sehr
wahr ! b. d. ll . S. )

Es kann einen Stillstand nicht geben ! Die Arbeiterschaft Im ,
sich nicht mehr zurückhalten . Sie stellt die Forderungen , die ste
auf Grund ihrer Bedeutung für den Staat zu stellen berechtigt ist .
S,e verlangt die Erfüllung ihrer Forderungen und Sie ( nach
rechts gewendet ) werden diesen Kampf , durch welche Mmel Sie
auch wollen , ganz und gar nicht beeinträchtigen ! ( Sehr wahr !
b. d. U. S. — Hört , hört ! bei der Dtsch . Volkspartei und Demo -
traten . ) Die Arbeiterschaft ruft Ihnen zu : Ihrhemmtuns ,
doch Ihr zwingt uns nicht ! ( Bravo ! b. d. ll . S. )

Reichsminister de » Innern Koch : Massen sind auf beiden Seite «
vorhanden . Zittau ist ja auch nicht ohne Waffen erobert war -
den . Di « Reichsregierung hatte bisher keine Befugnisse zum Ein -
greisen gegen die Woffenbesitzer , sondern nur die Länder . Die
Rcichsregierung ist aber der Entente dafür verantwortlich . Wir
wollen di « Entwaffnung nicht mit dem Ausnahmezustand durch -
führen und haben deshalb nur die Matznahmen vorgeschlagen .
die unbedingt notwendig stnd . Wenn der sozialdemokratische An -

trag angenommen wird , ist das Gesetz gerade im Gegensatz zu den
Wünschen der Sozialdemokraten verschlechtert . Es ist nicht b « ab -
stchtigt , die Zeitfreiwilligen zur Durchjührung des Gesetzes heran -
zuziehen . ( Widerspruch bei den U. Soz. )

Abg . v. Gollwitz ( D. Rat . ) : Gewitz stnd Waffen auf beiden
Seiten vorhanden , wir glauben aber , datz links mehr zu finden
sind . (Widerspruch linksZ

Abg . Frau Zetkin ( K. P . D. ) : Da « Abkommen von Spaa recht -
fertigt den bösartigen Charakter dieses Gesetzes nicht . Das Gesetz
mützte heitzen : .

Gesetz zur Niederhaltung des Proletariat». �
-

Der Mehrheitssozialist Lüh bring G ein « politische Unschuld
vom Lande , wenn er glaubt , datz die Regierung das Gesetz gleich -
mätzig gegen rechts und links anwenden wird . Rednerin verliest
ein Dokument des Staatskommissars für öffentliche
S i ch « r h e t t an die Eisenbal ) nkommissum , das die von Arbeitern
kontrollierten Munition « - nick» Waffentransporte ans Spandau
als o r d n u n g s ' m ä h i g erklärt . Dieses Dokument ist vom
23. Juli igzo , also nach dem Abkommen von Spaa . So werden
heute schon die Besthnmungen des Entwasinungsgesetzes ausge¬
legt . ( Sehr richtig . ) Ueber alle Matzen weitgehend stnd di « Be -
sugnisse des Entwafsnungskommiffar » . der tun kann , was er
will und an kein Gesetz gebunden ist . Aber die Reaktion täuscht
sich, wenn sie meint , die ' Arbeiterklasse durch Wegnahme von ein
paar Gewehren unschädlich zu machen — die Arbeiterklasse hat
noch ganz ander « Mittel , sie hat die Bedeutung im Wirtschafts -
lebe «. K« hat den General streik . ( Sehr richtig !) D,e Ge -
sellschaft des Kapitalismus greift aus innerer Schwäche zu diesem
letzten Mittel , um sich am Ruder ,n halten . Ev wird ihr mcht »
helfen , die Zdee des Kommunismus wird siegen . ( Beifall . )

Abg . Lipinoki ( U. Soz . ) : ' Ueber Zittau scheint der Herr

Minister recht ungenau informiert zu sein . Die Vorgänge dort

sind durch di « kolossal « Seb «ns «fttelt «nen »na zu erklären , die be -

deutend höher ist als selbst in Berlin . An dem Märchen von�der

s ; Ä ' ÄÄÄ teCwÄT - Ä

Offiztersbund . der in Leipzig und in Düsseldorf im Partei »
bnreau der Dentschnationaten Partei Besprechungen « nd
Sitzungen abhält . Hier mutz die Regierung beim Entwaffnunas -
aesetz durchgreifen , hier findet sie ein dankbares Feld . ( Beifall
be » den U. Soz . )

Reichsminister des Innern Dr . Koch : Die Darstellungen de ,
Herrn Abgeordneten Lipinski über die Vorgänge in Zittau
widersprechen meinen Ausführungen nicht . Die Regierung wird
in der Entwalsiiungsfrage volllommen gerecht vorgehen .

Abg . Sauerbrey ( U. Soz . ) : Die Arbeiterschaft hat keine Was -
fen , es können sich höchste »»» im Ruhrgebiet noch aus den Kapp -
tagen her einige ,n den Händen der Bevölkerung befinden . Die
Rechtsfozialtsten haben früher auf » innigst « die Einwohner «
wehreii unterstützt , jetzt ernennen ste endlich , datz die Einwohner -
wehren vollkommen reaktionär siird . Die Durchführung
der Entwaffnung mutz im Verein mit den Arbeiteroraanisatir »-
nen erfolgen , um gerecht zu werden . ( Beifall . )

Abg . Remmele ( ll . Soz. ) ; Wohin die Propaganda der Reaktiv -
näre geführt hat , ganz besonders ihre Iugendpropaganda , das
steht man an dem

Marburg « Fall .

( Sehr richtig ! bei den U. Soz . ) . Und dieser Mordgeist herrscht
in gleicher Stärke an allen Hochschulen . ( Erregte Zurufe des
Abg . Kahl . Widerspruch rechts . Unruhe . ) Die Regierung will
gar kein - Entwaffnung durchführen , ihr kommt es nur darauf
an , die Arbeiter niederzuhalten . ( Sehr richtig ! bei den U. Soz . ) .
Die Regierung will der Welt die Abrüstung nur vortäuschen .
( Grotze Uiiruhe . ) Die Postzensur durch den Reichskom -
missar bedeutet zugleich eine Prctzzensur . Die Entente -
besatzung setzt für die Richtablieierung von Waffen nur zwei

?.ahre Gesängnis fest , die deutsche Regierung aber lv Jahre Zucht -
aus . ( Hört ! Hört ! links . ) Die Einwohnerwehren , Zeitfreiwil -

Ilgen und anderen Henkerorgamfationen sollen bestehen bleiben .
Das hat sich aus den Konunissionsverhaixdlungen ergeben .
( Widerspruch bei der Mehrheit . ) Aas internationale Proleta -
riat wird in der Stunde der Gefahr treu an unserer Seite
stehen zum Kamps gegen den weitzen Terror . Wir rufen das fran -
zösisch - Proletariat auf ( die letzten Worte des Redners gehen in
lauten ironischen Hochrufen unter . )

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
Die , 8K1 bis 6 werden nach den Ausschutzbeschlüssen ange¬

nommen . Eingefügt wird die Bestimmung , datz� der Reichs -
kommissar festsetzt , welche militärischen und polizeilichen Organi -
satlonen von der Ablieferungepflicht ausgenommen sind .

Verschiedene Anträge fordern einen ß 6 a, wonach dem Reichs -
kommisiar ein parlamentarischer Beirat beigegeben wird .

Der sozialdemokratische Antrag , datz nur Militär und Polizei
Waffen besitzen darf , wird gegen di « Stimmen der beiden sozia -
listischen Fraktionen abgelehnt , die § § 1 bis 5 mit derselben Mehr¬
heit angenommen .

Abg . Hildenbrand ( Soz . ) : Wenn der Zweck erreicht werden soll ,
äst d « unparteiische Handhabung notwendig . Den Reichskom -
missar kennen wir nicht : wir können darum nur dann dem Gesetz
» zustimmen , wenn dem Reichskommissar ein parlamentari -
scher Beirat beigegeben wird , der besonders die Ausführungs -
bcstimmungen mit prüft und mit säht .

Abg . llnterleitner ( U. Soz . ) : Wir haben als Unabhängige nichts
gegen diesen Beirat . Aber er hat natürlich nur imreren Wert ,
wenn er bestimmenden Einfluß hat .

Ei,l Antrag Curtius ( D. Vp. ) und Äopi * ( Dem . ) wird an¬
genommen , wonach dem Reichskommissar ein parlamentarischer
Beirat von 15 Personen beigegeben wird . Das Einverständnis
des Beirats ist zu grundlegenden Ausführungsbestimmungen ein -

zuholen . Soweit das in dringlichen Fällen zweckmäßig ist , hat
der Reichskommissar selbständig erlassene grundlegende Ausfüh -
rungsbestimmungen dem Beirat alsbald vorzulegen .

Abg . llnterleitner ( ll . Soz . ) : Wir haben als Unabbängige nichts
gegeN diesen Beirat . Ihre Diktatur können Sie uns nicht airf »
zwingen .

Im ß 7 wird di « Beschränkung des Post - und Telegraphen -
geheimnisses einstimmig gestrichen .

Abg . Radbruch ( EozZ : Wir wünschen nicht , datz Einwohner -
wehren und ähnliche Organisationen bei der Entwaffnungs -
aktion herangezogen werden ; denn wir haben damit schlechte Er -

fahrungen gemacht . Bei der dritten Lesung müßte noch eine Be -

stimmung eingefügt werden , wonach die Eidesverweigerung be -

straft wird .
Reichsmlniper des Innern Kvch : Eine Organisation aus allen

Kreisen der Bevölkerung , wie sie der Vorredner forderte , mutzte be -

»oaffnet sein , wenn sie Bewaffneten gegenubertreten soll . Die

Einwohnerwehr wollen wir bei der Entwaffnung nicht benutzen .

Abg . llnterleitner III . Soz . ) : Wir fürchten , datz das Gesetz den -

noch zu einer neuen Bewaffnung der Einwohnerwehren fuhrt ; des -

halb werden wir die Arbeiter zum Protest gegen dieses Gesetz auf -
rufen . ( Anhaltende Huhurufe . ) « , .

Nach weiteren Ausführungen darüber der Aogg . Rosen , elo

( U. Soz . ) . Hossmann - Ludwigshafen ( Ztr . ) , llnterleitner ( U, Soz . >
und Schöpflin ( Soz. ) sagt „

Abg . Remmele ( U. Soz . ) : Schöpflin hat ,m Ausschuh zeitweilig

geschlafen . ( Schallend » Heiterkeit . ) . . . . . �
Abg . Schöpflin ( Soz . ) : Es war kein Wunder , datz ich im Aus -

schütz bei den sanftmütigen Reden der Unabhängigen einge¬
schlafen bin . ( Erneute schallende Heiterkeit . )

Bei der Abstimmung wird beschlossen , datz die Organisationen
des Reichokommissares sich aus allen Schichten der Bevolker , »ng zu -

fammenjetzen sollen . Bei der Gdsamtabstimmung üb « den 8 9

wird dieser dann gegen die beiden sozialdemokratischen Gruppen
und die Deutschnationalen abgelehnt .

Der Rest des Gesetzes wird in zweiter Lesung angenommen .
Es folgt die dritte Lesung des

Rot - Haushalts
Abg . Dr . Helfferich ( D. Rat . ) : Meine Freunde haben gegen de «

Gesetzentwurf die größten Bedenken . Bei der ersten Beratung
des Hauptetats werden wir auf die finanzielle Eesamtlage des

Reiches eingehend zurückkommen . _ „ it,, .
Abg . Dr . Rnsenfeld ( U. Soz . ) wendet sich gegen eine Entschlie -

tzung, die eine eventuelle Internierung eingewanderter Ost -
» üben verlangt . . � m

Minister des Innern Koch : In der Ostsudenftage kann die Re -

gierung nicht dem Abgeordneten Rosenfeld folgen , sondern nmtz

sich auf den Boden der Resolution stellen . Dabei betrachtet sie die

Frage nicht vom ParteistandMnkt . Wir wü» >en daran denke « ,

datz wir für unser Volt starken Mangel an Nahrung und Woh -

nungen haben und datz eine ungeheure Gefahr der Seuchenver -

breitung durch die Ostsuden desteht . , ,
Abg . Kotell ( Dem . ) : Auch innerhalb unsere « Volke , besteht

Mangel an Nahrung . Wohnung . Arbeit . Mit Anti emitwmus

hat aber die Demokratie nichts zu tun . Auch judische Kreffe

sehen in dieser Masseneipwanderung . von dieser Seite nur eine

Erschwerung ihrer eigenen Lebensbedingungen . .
Abg . Löwenstein ( U. Soz . ) : Wir sind gleichfalls fw eine Zen ,

tralifierung in den Kulturfragen , lehnen aber eine Schablonisse -

rung ab .
Abg . Frau Luders ( Dem. ) : In Dusseldorf hat man die Schüler

zu Straßende , nonstrationen vpranlaljt . Da braucht man sich nicht
darüber zu wundern , daß die Jugend unbotmäßig wird .

( Fortsetzung in der Beilage . )

Pinkerton lügt T « g und Nacht . Nach einem Bericht der

„ Krefetder Zeitung " ss »d di « Behauptungeu . die kürzlich von der

„ Deulfchen T. ic >cs, < itung " unter dem Stichwort „ Franzüstsch - Unab -

hängigeö Zusiimmenlpiel ' über eine angebliche Beiprechung zwischen

rheinischen Separalistcn und NSP - Leutcn in Krefeld ausgestellt

wurden , in alle » Einzelheiten frei erfunden . Das Blatt hat an

maßgebende » Stellen Erkundigungen eingezogen und erfahren , daß
au dem ganzen Bericht nichts wahres ist , datz insbesondere die

franzSsisch - b- igiscken Offiziere , die der Besprechung betgewohut

sollen » in Wirklich kett gar nicht existieren .
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Betriebs

Theater und

1 Vergnügungen
liiwinr

. . . . . .
i

.....................
'

Volksbühne
l ' h Uhr -

Der Kuhreigen
Staatl . Schnusptrlha », .

lOpkrttten - Gaftspi - l )

,M » r - Ae Strohtlilwe
Musik von Leo B l e ch.

Ehemaliges

Voigt - Theater
Batstraß « öS.

Sommerbuhn « !
T- lglich aachm. ' /fi Uhr-

Bunter Teil

Ble Die yora Circus?' / .

Großes SchauspieWs
Aarlstraßc

!' / , Uhr : Lqsittrata .
(45. Abteilung . IV. Abend )
Direktion : Max Reinhardt

DeWes Theater
fST Weibsteufel

KiMMersplele
- uh . : m Mtfide .
Kleines Schauspielhans

71/3Uhr : BUchfe der Pandora

Theater des Westens
0� Uhr :

Dar ehemalige fieutnont .

Direktion
starl Meinhard < Rnd. Bernaner

Theater i. d.

Königgriitzer Straße
uS? Geständnis

Komädieilhaus
S Uhr: Peh - Kainer Ballett

Perliaer Theater
�s Uhr : Der Iet,tr Wal,ar .

Trtaam - Theater
«Bahnhof Friedrtchftraße )

Heute 8 Uhr : Zum 1. Male .
Hanfi Arnstadt In

Untreu
. «omSdie »on Sioberto Vracco .

Restdeaz- Theater
( Stadtbahn I anno witzbrücke)

Täglich 8 Uhr :
Der große Erfolg

Die Raschhoffs
JtTtL Der gute Af

LeMg - THM
Sommerspielzeit

Allabendlich « Uhr :

Leopoldme Konstantin
Das Aas der Ilmgstlm

�osnmerpretse : 1. 80 b. 23 M.

. entsch . Mnstl. -Theater
■:

: tr Clubleute
mit Max Adalbert

Neues Volkstheater
KSpenicker Str . 68.

Ulabendl .
' . Uhr :

Neues Speretteuhaus
Direktion Jea » Siren

Allabendlich T/ , Uhr :

Prinzessin
Friedl

»lose - Theater
Ihr : « in <ZDaUtrtvanm .

Gartenbühne
lich 7' / , Uhr : Siis, - Sus «�

Uammar - ranaspiais
öulovstn . 6. Km koltonliorsptotr

Telephon : Lützow 2305.
Täglich 7- /4 Uhr

vrientalislhes Mett

m» ölhöchllstliiize
Apollo - Theater

Friedrichstr . 2t »

-71! Allabendlich -7'
i 12 Sonntags 3»/ , u. • i2

Mbertreffliches
Barietee - Programm!

Casino - Theater
»i «6«r «e»lsouog l -eolt»», 13. duz.

mit dem neuen Doldoftück
Knorp ' » fel . Witwe

Verliuer Wer
Slastanicn�lllee 7 —9

12 Barielee - eemtionea 12

TÄ . Großer Ball
_ Anfang ' /,5 Uhr

WWa- Theater
7' /, Uhr:

Die Juternatiosale .

ZW « . . . MM"
Hasenheide IS

Memlirrstm «
Bolkostllck in 3 Akten von
Emil Hallup , dem Verfasser
»er . International « .

Dorher , ad >/, » Uhr : \
Spezialitäten

Theater am . siottbuscr Tor
Telephon : Moristpl . 14814

a Täglich VI, Uhr
u Elite - Sänger
St M Vollständig neue »
WstMZ» Peogramnl
ff HM Vllithgen - « onzert

T7 Beginn 7 Uhr. Dorver -
k- us1l - l >/,u . 4- SUhr

X - NllUE WELT » X' Arnold Scholz
Hasenheide 108/114

SNittmoch , d. 4. August 20

V. Großes Erntefest
Kinderbeluftignngen : Sack »
hüpfen , Topfschlagen , Welt «
laufen , Fackelzug , Mario -
netten - Theater u. Broster
Ernte - F- stzug . Außerdem :
Konzert , Vorstellung u. V- ll .
DieKaffeekllche ist tägl . geäsfnet

Ausaus 4 Uhr .

Kammer - Tanzspiel «
Blllowstr . «, am Nollendorfplatz

Telefon : Llltzow 2305.
Tägl . TU Uhr. Orient . Ballett

und Schllnheito - T- inze

�- eickus Susek - . u
f Gebäude 1

Taglich VI, Uhr :
Illr . Spezialitäten • Voritdluag |

Ballschmieder » | Friedrich - Wilhelmstädt .

VARIETE - GARTEN
l'g Vadstr - ße 16 i Ihausscestraße 30 »

i = Dos große eiste varlele - Wgtauun - §
| Zedm MM » » FEUERWERK IeSen DmwerMz �

' . » »

19

. . . . . . . . . . .

. . . . . .

. . . . . . . . .

. . :

Freie Welt ]
• • • • • • • • • • • • aHeft 29

i Das Hassengrab i
• RaiseaindrUcke In Sowjatrusiland J

Preis 60 Pfennig
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Die

« » dM - BcrbM
Dertvattungsstelle Berlin .

NUR SO IM mm REICHI
geben wir folgende Bücher
Entwickelungsgeschichte der Liebe .

Von Reitzenstein

. . . . . . . . . . .

M. 8. 60
Liebe und Ehe in Ostafien .

Von Rstitzstiistein

. . . . . . . . . . .

N�inHandwerkzeug(Naturwissenschastl .
Bruche mit lebenden Pflanze «

( Naturwissenschaftliche Schulerbibliothek )
Blnmenpflege im Zimmer . Bon Otto

Kraus

. . . . . . .. . . . .

Weiße Nächte . Von Dostojewski . Roman
An » dem Liebesleben der Tiere . Von

Schräder

. . . . . . . . . . . . . .

Bäter und Söhne . Bon Turgeniew . Eleg .
gebunden

. . . . . . . . . . . . . .

« on Quixote . Von Cervantes . 2 Bände
Ssani » . Bon Artzibaschew . Pappbd . gebd .
Die letzten Tage von Pompeji . Von

Bulwer . Elegant gebunden

. . . . . .

Die Pickmickier . Von CH. Dickens . 2 Bde .
gebunden

. . . . . . . . . . . . . .

« 14 . 40

Versand per Nachnahme . Bei Voreinsendung des

Betrages wolle man für Vorto und Verpackung
etwas mehr einsenden . Die hier angezeigten Bücher
können durch die Filialexpeditiouen der . Freiheit "

bezogen werden , sowie von der

, 3. 60

, 8. 60

, 8. 60

, 0. 76

. 1. 80

, 3. 60

, 9. 60
. 18 -
, 14 . 40

, 18 . 20

BsWMullg . Freiheit - / Berlin 82 / Breite Straße 8=9

[ 01tÖt ) Cs onf Bar öfter Kredit

zu den billigsten Preisen und leichtesten
Bedingungen . — Liefere auch auswärts .

Möbel - Grotz .
Große Frankfurter Straße lil

Invalidenftr . S, Gingang Ackerftr .

besten und billigsten

Weine
erhält man in den

140 Verteilungsstellen
der , ,

MsiM - MHeusW Bttlill II. wq . e. « . » « . § .

Partiewaren
Btanufaktur «, Herren .
Artikel usw. kauf » Kasse

Krim . Pandow . « nlmn Str . »8.

Metalle
Kupfer , Slatgust , Blei ,
Messing , istinii , Zinn und
Lagermetall . Queekstlber
llberbietbare Tagespreise

Nnekermann ,
Elsass »» Straße g, vorn II Tr.
.. Norden 4661. -
2. ® tfch 5ft oNarhu . ftr . 54

Piatin
«rennstifte , gohngebisse , Gold -
und Silderbruch , Brillanten
kauft Gold , und Silberschmelze

Ssllst Silliusve
KIuiggrLtzerStr . TSvompt .

am Halleschen Tor .

Bmneepistolen kaust zu däch .
steu Preisen Kirstem , Liinenste . SY

Selmieill
sofort gesucht .

Meldung 11 - 12 Uhr

i v. U.

Bttlill 1 . 58

iMMieM . 21- 24

TodeS ' Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

gestorben find :
Der Schraubendreher

Ks ? ! Werder
Fredersdorf , am 31» Juli .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 4. d. Mts . »
naa , mittags 4 Uhr. uon der Leichenhalle des Gemeinde -
Friedhofes in Fredersdorf , ans statt .

Der Schlosser
Ersi » Stein

Litauer Straße 24, am 2. d. Mts .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 6. d. Mts. ,

nachm . 4 Uhr, von der Leichenhalle des St . - Hcdwigs - Kirch -
Hofes in Wilhelmsbcrg , Hohenschönhausen , aus statt .

Ehre ihre « Andenbe » !
Die SrLssertoattHmg .

Bnefmorken, Hunzen
kauft Grossmann , Johannisatr . 4

Korden 1062t .

IlfirPN s�agene Damen- ,
yiJ [

Alerauderstraße 27 III Terppen .

I
Kupfer . . . Alk . » _ _■
Messing . . . 4. 7« M
B- tgnss . . . , 8. 25 M
Blei , Zink . . 2. »o S
Zinn b. 30, Quecks . 50 9
» nckholzerStr . g Jß

| sSchSnhansee Allee) (fcr

KM 9,25 1 .
und sämtliche Metalle kaust
Lothringer Strasse 48 ( am
Aoscnthalcr Platz ) , Qderberger
Strasse 1, Bernaner Str . B8

Kupfer 9. 501
Rotguß • - • 8 . 50 f

Messing 5 . —

Messingsp . 4 . —
Blei . Iwk2 . S0
« teiniaa 7 « —

Sagsmel . 8. 20 . — j
Zinn b . 35 . -

nur Lothringer Str . 26

Mesflmll ' VWyea
für Laubenkolonrsten
zum Selbftaufstellen .

KUtersauger »
Gartcnspritzpumpen ,

SehlKuche .
billigst . Bezugs -
quelle , Gebr .
Pumpe « und

Aohre vorratig .
Brie » ,

Pumpenfabr . Berlin ,
Krautstr . 31c, 2 Min

vom Schlesisch. Bahnh . entfernt .

Kupfer 9,00
Messing 4,50

Zinn bis 30, —
WelBmetall b . 20 ,
I. Wensaa», SteinveOcaie 18
Il -Lichienberg, Sunajtrafcc 23
m. «etlinJl , 3flfllraöfr Str . 26

rTZ Ischias
BSft , Defäß u. Bei ». Da

Spei '
nur ,
in Hilst. ,
fch ». Fäll « in 16 Sagen de.
feit , w. , hierüber iraanloftb .
Hoilerf . , defteh. a. N- fer - nz- N'

' " ' Ä�lacoby

Am soickabend , nach¬
mittags 41/, Uhr, verstarb
der Verbandsangestellte ,
unser lieber werter . �ollcg�

flans �rökf ' vi ,
Die Einäscherung findet

am Donnerstag , den 5.
August . nachmittags 2l/9
Uhr, im Krematorium
Berlin - Treptow . Kief -
Holzstraße statt . Um rege
Beteiligung ersucht
Die Beru » att « « g des
Fabrikarb . - Derband .
Zahlst . Grost - Berlin .

Am Sonnabend , den !
31. Juli 1920, verstarb I
unser Kollege und Mit - J
arbeitet

Hans Fröhlich
Wir werden ihm ein I

ehrendes Andenken be- �
wahren .

Die ««gestellten
des Verbandes

der Fabrikarbeiter .
Zahlstelle Groß- Berlin .

l 7. WM . 6. Meilllllg .

Am Sonnabend , den
\ 31, Juli , verstarb unser
j Genosse

Hans Fröhlich
1im Alter von 35 Jahren .

Die Einäscherung findet
am Donnerstag , den 5.
August , nachmittags 21/,
Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg statt .
Um rege Beteiligung bittet

die DiLtriksleilnng .

Wi BiuriEiüfvertJii
Verein Berlin .

Den Mitgliedern zur
Nachricht , daß der Kollege
Hermann Steinert

<V- zirk Slld - Oft )
am 1. August verstorben ist
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet
amDonnerst . , d. S. August ,
nachm . I21/4 Uhr, von der
Halle des Stadt . Fried -
Hofes in Buch, aus statt .

Der Borstand .

Deiltslhtt MMMtter - BttbM
BenvÄiMqssielle Berlin N. 54, Linlenstr. 83- 85

SelchästsjÄ von vorm. g lljr bis «achm. 4 M.
Weyhon : Ami Nordm 185 , 1233 , 1387 , S714 .

Am Freitag , den 0. Aug „st 1820 , nachmittags 4 Uhr,

Branchen - Bersammlung
aller in der Geldschrankindustrie beschäftigte »

Kollegen
in der Aula de , SchUler . Lqzcum » , Pankstr . 14,

Eingang Böltgcrstraße .
Tagesordnung : 1. Stellungnahme znr Teuerungszulage

und zum Tarisoertrag . 2. Branchenangelegenheiten . 3. Ver .
schi -dcnes.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

I
Die BertranensmSnnerkanferenz findet Banner « »

tag , den S. Tlngnst , nachmittag 4>/ , Uhr, bei Schnitz , (
Stettiner Straße 62, statt . •

Die Ortsverwaltung .

[ M
Dannerotag , den 5. August , nachmittag » 6 Uhr , in den

«entral - Festsillrn , Ast - gakobstraße 32,

Tagesordnung : l. Acchcnfchaftsbericht der Propaganda »
Kommission . 2. Die Haltung der Opposition auf dem Verbands .
tag in Frankfurt a. M,

Referent : Kollege Eugen Kraa » .
_ Propaganda . Kommission .

Figyel @ni !
Magyar munkäsokl

A berlini magyar szervezett raunkäsok folyö
h6 , augusztus 5. — en csütörtökön este 7 oraker
a Gewerkschaffshau� , Engel - Ufer , közdpbjdrat
III . sz . teremben felolvasö est & tartanak .

Magyar nyelvü munkasoknak szabad bemenet .

Seine mm mtm
Kammerjäger Berg ' s

Aadikalmittel
„ nieodaul "

» Rvstiosv VortilzeuRie i ' ntt « rutv « » uiektnne 0
EMokg verbliWenä . Kinderleicht anzuwenden . Viele Danksohrelben .
Verkauf : SLratliche Warenhäuser A. Wertheim , Berlin
y Bitte ausdrücklich nur Nicodafll zu verlangen . � .■ .

Special - Behandlung
Frauenleiden , hartnäckige Harnleiden , silusschlag , nero .
Schmäche , Blutuntersuchung , Salrars . - Kur . , Bestrahl .

„ Löser " , Münzstr . 9
nah « Al- zander - Plaß , 9. 1, 4-8, Sonnt . 10-12, D- m- nzimmer sep.

Spezial - Arzt
fllr alle Geaehlechtakrankhelteii .

Harn . , Frauenleiden , Blutuntersuchungen , Saloarsan . Kur .
Behandlung schnell, sicher, ohne Bernssstörnng . Mäßize Preise .
Heilanstalt Idr . niech . 10 —1,4 —?>/, . S . 10 —12.

Brunnenstr . lSS ( »osvnth . piatt ) .

— JE wö Br » Skotte für Geschlechts «,
aftlMSZIal * Mf ZI Haut«. Harn«, Frauenleiden ,
hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche , gegen Lues
Komb. Salvarsan - Kuren , Blutuntersuchungen , im Lltesten Kur «

vir . ! Löser senior

Nur RosenthalerStr . 69 - 70

Met- ll . StrWpsVMe
MetallabfSll » aller Art, Felle
aller Art, Wolle , Slo� haare ,
Rrollhaare zu höchsten Tages -

preisen kauft
Prodnktenlager Münzstr . 8.

Sonnabends geschlossen.

rttoiicherdank !
III Das sicherste Mittel , das

Rauchen ganz od. teilweise
einzuftell -m. Wirkung ver«

blüffend . Auskunft umsonst
«stttut Englbrecht

ReU, Kapuzinerstr , 9,

Die
Neuköllner Metall -

Einkaufs . Zentrele
Kottbuser Damm 66, out
Herrnaanplatz kauft sämtliche

Almelalle
zu d«u höchsten Tag »»preisen

9 — M. p. Kilo
Rotguss . . . ,

t : :
Sinn . . . . 80 . — , m
jduecksUber SS . — « ,

Gr. FrMsllrierStr . K.
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Deutscher Reichstag
( Fortsetzung aus dem Hauptblatt . )

Abg. Dr . Vreitscheid : Es ist für die Rechte peinlich , datz sie ihren
Antisemitismus an demselben Tage zur Schau tragen
toug , an dem in Mecklenburg - Schwerin eine rechtsstehende
Negierung eingesetzt ist , an deren Spitze ein . . Fremdständiger " ,
em getaufter Jude steht . Aber die Wähler der Reckits -
Parteien mutzten befriedigt werden und deshalb muhte der Ab -
Seordnete Mumm feine Hackentreuz - Rede halten . Wenn
aar Abgeordnete Mumm es ein Pech des Abgeordneten
Rosenfeld genannt hat , datz die Demokraten der deutsch -
nationalen Resolution zustimniten , so sage ich : es ist nicht
unser Pech , sondern das Elend der Demokraten . Es hat eine Zeit
gegeben , in der die Demokraten und Liberalen auch jeden Schein
uon Antisemitismus zu vermeiden suchten . Das war in
ucr Zeit , als der größte und beste Demokrat Theodor Barth
Vorsitzender des Bereins zur Abwehr des Antisemitismus war ,
der ja auch die liberalen Wahlen finanzieren half . Seitdem hat
nch mancherlei geändert . Die deutschnationale Resolution richtet
sich ausschließlich gegen die Juden und droht den Ostjuden mit der
barbarischen Maßregel der Znternierung . Die Deutschnationalen
wollen die Grenze für die Leute deutschen Stammes geöffnet
wissen , sie haben also kein Bedenken dagegen , daß die Deutsch -
* u s sen und Balten kommen , obwohl sie doch gerade in dieser
Zeit daran denken müssen , daß es die deutschrussischen Generale
wie Rcnnekampf gewesen sind , die vor 6 Jahren im Dienste
des Russentums in Ostpreuhcn einbrachen , �hr Nationalbewußt -
sein scheint also merkwürdig entwickelt zu sein .

Unsere Stellungnahme ist nicht bedingt durch irgendwelche Vor -
liebe für die Juden , sondern nur durch den Wunsch , R a s s e n -

Vorurteile nicht zum Vorwand für eine reaktionäre Politik
gemacht zu sehen . Daß die reichen Juden die Einwanderung der

vstjüdischen Proletarier nicht gern sehen , beweist für uns nichts .
Wir vertreten die Interessen der jüdischen Arbeiter gegen die der

jüdischen Bourgeoisie . Herr Mumm hat uns zwar das Recht ab -

gesprochen , über das Christentum mitzureden . Aber in unseren
Aeihe » ist vielleicht mehr urchristliches Bewußtsein als
in den seinen . Und wenn wir das Christentum Verlagen haben
so deshalb , weil es zur Staatskirche erstarkt und zum Hort der

Reaktion geworden ist . Besonders interessant war es , daß der

Abgeordnete K o r e l l die Zlächsienliebe nur dann betätigen will ,

wenn der , der sie ausübt , über Besitztümer venugt . �. E: ne merk -

würdige Auffassung der christlichen Lehre . ( Lebh . Bei , all be - den

llnabh . Soz . Lärm auf der Rechten . ) m . . . �
. Nach unwesentlicher Aussprach� über kleinere Punkte " n Haus -
halt des Reilysministeriums des Innern wird dre Aussprache uoer

diesen Haushalt geschlossen . � ., , , ,
Eine Anfrage des Abg . Freiherrn v. Lersner über steuerliche

Erleichterungen für die heimkehrenden Kriegsgefangenen aus

Rußland wird dahin beantwortet , daß Erwägungen des Reichs -

finanzministeriums darüber schwebeil .
Dann vertagt sich das Haus au , Mittwoch . 1 Uhr . Jnterpellatio -

neu über Arbeitslosigkeit . Nothaushalt . Die dritte

Lesung des Entwaffnungsgesctzes wird auf Einspruch der Unab -

hängigen von der Tagesordnung abgeseilt . Schlug 8/4 Uhr .

Die Badekur im Dunkeln . Seit heute vormittag ist ganz
Vorpommern mit den zahlreiche . , Ostfeebüdern ohne e l e k -

trisches Licht und ohne Kraft , weil sämtliche Arbeiter und

Beamte der Ueberl and zentrale Stralsund wegen ver -

weigerter Lohnforderungen in den Streik getreten sind . Der Streik

hat auch ans die Betriebswerke Swincmünde übergegriffen , des¬

gleichen auf das Wasserwerk . Die Zeitungen können nicht er -

schciueu . Alle bisherigen Verhandlungen sind ergebnislos verlaufen .

i<
— —

Ausgestaltung der Invaliden - und

HwLerbliebenen - Versicherung
Neuerdings sind zwei wichtige Veränderungen auf dem Gebiete

der Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung vorgenommen

worden : eine Erhöhung der Renten , die am l . Juli 1320

in Kraft trat , und eine Hinaufsetzung der Versiche -

r u n g s b e i t r ä g e , die mit dem kommenden 1. August eintreten

wird Beide Maßnahmen haben den Zweck , die Versicherungsein -

richtungen weiter den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen ,

insbesondere der fortschreitenden Geldentwertung anzupassen .

Mit der Erhöhung der Zulagen ist eine Beschränkung des

Kreises der empfangsberechtigten Personen verknüpft worden . Die

Zulagen erhalten nämlich nicht Rentenempfänger , die auch auf

Grund der Militärversorgungsgesetze eine Rente für

Minderung der Erwerbsfähigkeit um mehr als zwei Drittel oder

eine Hinterbliebenenrente beziehen. Weiter wird sie nicht Aus -

ländern gezahlt , die sich im Ausland aufhalten und ebenfalls

nicht Gemeinden , Armenverbänden usw. , die die Renten im Wege

des Ersatzanspruches erhalten . Die Zulagen bilden einen Teil der

„ Eemcinlost " der Invalidenversicherung , das heißt , sie werden von
allen Versicherungsanstalten aus dem gemeinsamen Vermögen ge -
tragen . Das nähers regelt das Reichsversicherungsamt .

Die Beitragserhöhung macht sich notwendig , weil die
Versicherungsträger infolge der durch die Kriegswirkungen ein -
getretenen großen Rentenvermehrung ungeheure Lasten zu tragen
haben . Im Jahre 1019 mußten die meiiten Verstcherungsanstal -
ten aus ihren Vermögensbeständen erhebliche Zuschüsse zu den
laufenden Ausgaben machen . Würde hier nicht eingegriffen , so
würden viele Versicherungsanstalten dem Bankerott entgegen -
gehen . Große Aufwendungen bringen vor allem die stark ver -
mehrten Kranrenreuten usw . Gegenwärtig sind in der Invaliden -
Versicherung nur fünf Lohnklassen vorhanden , die höchste umfaßt
alle Arbeitsverdienste mit mehr als 1150 M. jährlich . Die An¬
fügung weiterer Klassen mit entsprechend gestaffelten Beiträgen
würde eine große Mehreinnahme bringen . Das hat die Reichs -
gefetzgebung zunächst nicht getan , weil eine solche Eesetzesänderung
viel Vorarbeiten erfordert . Man hat deshalb die Lohnllassen wie
bisher belassen und nur die bisher üblichen Beiträge erhöht .

Diese sollen vom 1. August an betragen : In der 1. Lohnklasse
90 Pfg . ( bisher 18 Pfg . ) , in der 2. Klasse 100 Pfg . ( bisher 26 Pfg . ) ,
in der 3. Lohnklage 110 Pfg . ( bisher 34 Pfg . ) , in der 4. Klasse 120
Pfennig ( bisher 42 Pf . ) und in der 5. Klasse 140 Pfg . ( bisher
50 Pfg . ) . Die Erhöhung in den unteren Klassen ist größer als in
den oberen . Das ist allerdings etwas unsozial , doch wird zur
Entschuldigung vorgebracht , daß die neu eingeführten Teuerungs -
zulagen in allen Klassen gleich hoch sind . Da die Teuerungs -
Zulagen etwa zwei Drittel der Eefamtrente ausmachen , ist eine
große Annäherung der Rentenhöhe in den einzelnen
Lohnklassen eingetreten , die auch eine größere Gleichmäßigkeit der
Beiträge rechtfertigt . Damit wird auch der große Uebelstand , daß
ein sehr erheblicher Teil der Versicherten notorisch zu Unrecht in zu
niedrigen Klassen versichert ist , etwas gemildert

Durch die Beitragserhöhung wird die Beitragseinnahme , die im
Jahre 1913 rund 280 Millionen Mark betrug , auf etwa den drei -
fachen Betrag , also auf etwa 830 Millionen Mark gehoben . Auf
Grund versicherungsmathematischer Berechnungen reicht die Mehr -
einnähme gerade hin , um die augenblicklichen Aus -
gaben zu decken . Eine weitere Aufbesserung der Renten müßte
auch eine weitere Steigerung der Beiträge zur Folge haben .

Für die Zeit nach dem 1. August 1320 dürfen Marken in den
bisherigen Werten nicht mehr verwendet werden . Ungültig ge -
wordene Marken können binnen zwei Jahren nach Ablauf ihrer
Gültigkeitsdauer bei den Markenvcrkaufsstellen ( Postämtern ) gegen
gültige Marken im gleichen Verkaufswert umgetauscht werden .

Diese Maßnahmen können nuralsvorläufigeRegelung
der Frage angesehen werden , um den gegenwärtigen Nöten der
Versicherungsanstalten zu begegnen . Eine durchgreifende Reform
des Gesetzes bleibt dringend notwendig . Auch die Grundlagen
für die Berechnung von Beitrags - und Unterstützungshöhe müssen
dabei einer neuen sorgfältigen Prüfung unterzogen werden .

An die Arbeiterschaft der Spandauer Reichswerke !
Am Mittwoch , den 4. August , 4 Uhr nachmittags ,
in den Eermaniafälen , Am Stresowplatz , Kochs Bis -

marckfäle , Feldstraße 52, und Concordiafäle , Kloster¬
strage 13/18 ,

Große Versammlungen
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zu der beabsichtigten Schließung der Reichs -
werke in Spandau .

2. Freie Aussprache .
Erscheinen aller Arbeiterinnen und Arbeiter ist unbedingte

Pflicht .

Deutscher Metallarbeiter - Berband .

Deutscher Holzarbeitervcrband .

Deutscher Transportarbeiter - Berband .

Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten ( Asa ) .

Stillegung von Buchdruckereie »
Immer mehr Druckereien , darunter sehr bekannte , werden in

Berlin stillgelegt . Das Verbandsorgan der Buchdrucker gab in seiner
letzten Nummer ein Ucbcrsicht über Berliner Druckereien , die still -

gelegt worden sind , trotz vorliegender Aufträge , nur weil es in
geschastllcher Beziehung vom Standpunkt des Profits aus vorteil -
haster ist , die Maschinen abzubauen und zu verschachern, als mit
ihnen produktive Arbeit zu leisten . Was mit den Arbeitslosen
geschtcht , danach fragen die Unternehmer nicht , trotz der mehr als
hündischen Arbeltsgemeinschaft , die die Buchdrucker mit ihren

tcrren Ehefs eingegangen sind . So sehen die „ Brücken zwischen
apual und Arbeit aus ! Der „ Korrespondent " lamentiert jetzt

wohl über die Opzer dieser Unternehmerschieber , er wird absr zur
gegebenen Zeit wieder den Arbeitsgemeinschaften ein frohes Lied
singen .

Zum Schutze der Arbeiter hat der Buchdruckerverband dem
Neichswirtschaftsrat folgenden Antrag unterbreitet :

„ Die Arbeiterschaft des graphischen Gewerbes fordert : 1. bei
Stillegung der Betriebe : 2. bei Auflösung oder Verkauf : 3. bei
Vereinigung ( Fusion ) unserer Betriebe ein Mitbestimmungsrecht
durch Schaffung besonderer Instanzen , die die Notwendigkeit und
Berechtigung der beabsichtigten Maßnahmen zu prüfen haben vom
kaufmännischen und techmichen Standpunkt aus unter Zuziehung
von Vertretern der beiderseitigen ortlichen Organisationen . Diese
Instanz muß das Recht haben , die beabsichtigten Maßnahmen zu
untersagen und die Fortführung der Werke zu veranlassen . "

Zllnsionspolitik ! Es soll also eine neue „Instanz " geschaffen wer «
den , um das Tausenden von Buchdruckern drohende Unheil abzu -
wenden . Wir erinnern an die Haltung des „ Korrespondent " bei '
der Beratung des Betriebsrätegesetzes . Wie es scheint , denkt
das Organ der Buchdrucker an die Betriebsrate überhaupt nicht
mehr . Es muß dafür gekämpft werden , und zwar mit Zähnen
und Klauen , daß die Betriebsräte volles Mltbestimmungs - und
Kontrollrecht erhalten . Rur Betriebsräte mit weitgehendsten Be -
fugnißen können die Unternehmersabotage brechen , niemals kann
aber das Heil vom Reichswirtschaftsrat erwartet werden . Von
den Arbeitsgemeinschaften können die Buchdrucker nichts , aber
auch garnichts erwarten , nur auf ihre eigene Kraft können sie
sich verlassen .

Eine am 2. August tagende Versammlung der oppositionellen
Buchdrucker befaßte sich nach einem mit starkem Beifall aufgenom -
menen Referat des Kall . Nagel mit der Sabotage der Unter -

�
nehmer . Einstimmig fand folgende Resolution Annahme :

Entschließung .
Die am 2. 8. in der Bockbrauerei tagende Versammlung der !

oppositionellen Buchdrucker erklärt :

Die Stillegung und Ausschlachtung der Betriebe geschieht erstens
im Hinblick auf die kommenden Tarifberatungen , zweitens zum
Zwecke der ungünstigen Beeinflussung kommender politischer

Kämpfe . Eine Besserung dieser Lage kann die Versammlung je - !
doch nicht in der Schafjung weiterer paritätischer Kommissionen
erblicken , sondern in der Solidaritätsbekundung der übrigen

Kollegen .
Aus diesem Grunde stellt die Versammlung folgende Forde -

rungen :
1. Verbot sämtlicher Ueberstunden .

. . . . . .

2. Anrechnung der Sonntagsarbeit auf die Arbeitszeit in der

Form , daß für jede Sonntagsstunde 2 Wochenstunden in

Anrechnung kominen .
3. Herabsetzung der Arbeitszeit auf 6 Stunden unter Bezahlung

7stündiger Arbeitszeit .
4. Weiterführung stillgelegter Betriebe durch die organisiert «

Arbeiterschaft .
Die Versammelten verpflichten sich , im Rahmen des Verbandes

für diese Forderungen einzutreten und fordern vom Eauoorstand
des V. B. B. und Sch . die Einberusung einer allgemeinen Buch -

druckerversammlung zwecks öffentlicher Stellungnahme zur Still -

legung und Ausschlachtung der Betriebe .

Die Angestellten der Reichstreuhandgesellschaft
gegen den Steuerabzug

Die am 30. Juli 1320 im großen Saal des Lehrervereinshaufcs ,
Berlin , versammelten Angestellten der R. T. E. protestieren gegen
die Höhe der Einkommenbesteuerung und insbesondere auch gegen
die zeitige Form der Steuereinziehung . Die Angestelltenschaft ist

sich wohl bewußt , daß die gercchleste Besteuerung diejenige ist .

welche Einkommen und Vermögen an der Quelle erfaßt , legt

aber Verwahrung dagegen ein , daß eine Besteuerung in der

augenblicklichen Form in erster Linie gerade die wlrtschas . Ucki

schwachen Kovf - und Handarbeiter trifft , wahrend es Schleber . r

und sonstigen Kriegs - und Nevolutionsgewinnlern immer nom

ermöglicht ist , sich der gerechten Erfassung zu entziehen . Sie

richtet daher an die Fraktionen der gesetzgebenden Körperslhasten

das dringende Ersuchen , energisch dafür einzutreten , daß diese Art

und Form der Besteuerung der schaffenden Hand solange ausge -

setzt , bzw . ihres in der Praxis jedenfalls einseitig wirkenden Eha «

roliers entkleidet wird , bis Mittel und Wege gefunden sind , auai

das sonstige Einlammen . Besitz und Vermögen mindestens l n

gleicher Weisere st los zur Tragung der durch den

Krieg entstandenen Lasten heranzuziehen . Die

Die schwere Stunde
Roman

von

28 ) Bietor Panln

Aber eine andere Frage tauchte jetzt vor mir aus : was

werde ich denn Wowa sagen ? Das Kind braucht eine Mutter .
wie jede Blume Sonne braucht , was soll ich ihm denn ant -

warten ? Muß wirklich im fünften Lebensiahre semer un¬

schuldigen Seele mit scharfem Messer die erste schmerzhafte

Schramme eingeritzt werden , muh ihm das finstere Antlitz
des Lebens gezeigt werden ? Muh er die ersten meiden er -

leben ? „ _ ,
„ Du hast keine Mutter " , muh man ihm sagen . Der wahr -

heitliebende , gerade Kindesverstand wird das nicht verstehen .

Wie ist denn das , gestern hatte ich noch eine Mutter und

heute nicht mehr ? Mit krankhafter Qual empfand ich ,mmer

die ersten Enttäuschungen des Kindes . Gewöhnlich glauben

die Menschen , dag die Kinder schnell das Leid vergessen , dah

es in ihren Seelen schnell verwischt wird , und jeder vergtgt

dabei seine eigene Kindheit , vergiht , dah diese ersten Leiden

für ihn die Frucht der Erkenntnis des Lebens und des Lei -

dens , des Guten und des Bösen waren , und dah sie sich fürs

ganze Leben in den empfänglichen Seelen einprägten .
— Es ist schwer , dem Kinde seine Mutter zu ersetzen . Die

mütterliche Zärtlichkeit ist eine ganz besondere , andersartige .
Wir Männer , wir Vater verstehen nicht so zu liebkosen , es ist
etwas Spezifisches , rein Weibliches : die Mutter berauscht ,
wiegt , singt das Kind in den Schlaf , und das Kind fühlt sich
von einer zarten , weichen Atmosphäre umhüllt , die allein

die Mutter , keine andere tirau herzustellen imstande ist , als

hätte die Tatsache , dah sie das Kind vom eigenen Leibe los¬

löst , eine geheime , vereinigende Verbindung zwischen ihnen
hergestellt .

In den letzten Tagen begann auch die Wärterin immer

öfter zu kränkeln . Es erwies sich, dah ite ihr mikroskopisches
Stückchen Brot und das arme Wasserchen , das wir Suppe
nennen , systematisch aufbewahrte und im geheimen Wowa

gab . Dies erfuhr ich später durch den Guten Menschen .
„ Das Kind muh essen , es wächst , sieh mal , wie er ab -

gemagert ist ! Ich aber bin alt , es ist Zeit , daß ich ins Grab

gehe, " wiederholte mir später der Gute Mensch ihre Worte ,

Fortwährend keuchte sie und hustete , und doch tat sie alles
im Hause selbst . Nach dem Fortgang meiner Frau seufzte sie
besonders oft tief , und ich hörte , wie sie nicht selten während
der Arbeit laut mit sich selber redete . In ihren Ereisenaugen
sah ich Mihbilligung , sie konnte offenbar unser Leben nicht
verstehen : ich weih nicht , ob sie mich oder meine Frau für
schuldig hielt , aber es muh ihr , der Alten , merkwürdig vor -
gekommen sein , dah eine Frau ihren Mann , ihr Kind ver -
lassen könne .

Und einfach , ohne Lärm , ganz lautlos ist sie gestorben .
Eines Tages kam Njussia ganz früh morgens , nur im

Nachthemde und barsuh , bleich , mit losen Haaren , offenbar
soeben aus dem Bette gesprungen , zu mir gelaufen .

„ Papa , Papachen ! steh auf ! " rief sie mit erschreckter
Stimme , mich stark an der Schulter packend . Während ich
aus dem Schlaf zu vollem Bewußtsein erwachte nud meine
Pantoffel anzog , wiederholte sie fortwährend ungeduldig ,
und wie mir schien mit weinerlicher Stimme :

„Ach, Papachcn , wie du langsam bist , so komme doch um
Eotteswillen ! "

Als ich ihre bebende Hand ergriff , erzählte sie mir zitternd ,
sich überhaspclnd :

„ Kurz vordem höre ich , Papachen , dah Wowa schluchzt und
bald laut zu heulen beginnt . Ich dachte mir , dah die Wär -
terin fortgegangen und Wowa allein im Zimmer ist . Ich
wollte ihn zu mir ins Bett nehmen , damit er sich erwärmt
und ein wenig bei mir liegt , du weiht ja , wie er das gern hat !
Ich trete ins Kinderzimmer und weiht du wohl , Njanja liegt
ganz zusammengekauert auf ihrem Bette . Ich rufe :

„ Njanjuschka ! " sie schweigt aber immer noch . Dann trat
ich naher , berührte sie , und Papachen . . . sie ist kalt .

In ihren Augen sehe ich Schrecken , ängstlich sieht sie sich
um . drückt sich fest an meine Brust und beginnt laut zu
weinen , immerfort wiederholend '

„ Papachen , ich fürchte mich , . . . Papachen , mir ist so

Angst ! . . . "

Ja , es ist schwer , sich von einem Menschen zu trennen , mit

dem man mehr als fünfzig Jahre zusammen gelebt hat . Es

ist merkwürdig , dah ich erst jetzt , nach Njanjas Tode , das

enge Band empfinde , das sie mit unserer Familie verband .

Ich schätze die weiche , gutmlltig - innige , rein mütterliche Lieb -

kosung , die sie uns schenkte , als sie uns auf ihren Armen trug
und aufcrzoq , und die rührend ? Selbstverleugnung , mir der

sie bis in ihr hohes Alter arbeitete . Wer waren wir ihr

denn ? Ganz fremde Menschen . Die letzten Jahre gaben w, :

ihr nicht einmal Geld . Je mehr ich jetzt darüber nachdenke .

desto größeres Entzücken ersaht mich : ich verspüre ehrftxrcht -
volles Gefühl der Rührung vor dieser alten , ungebildeten
Frau , vor ihrer grohen Seele , die fürs ganze Leben auf ein

eigenes Leben zu verzichten und nur an andere zu denken

fähig war . Und doch hatte sie das Evangelium niemals ge -

lesen , sie kannte das größte Gebot nicht : Liebe deinen

Nächsten wie dich selbst . Der Gute Mensch sagt mir :

„Ach, ihr Herrschaften , bei euch geht alles durch den Kopf ,
iminer durch den Kopf . Wenn sie nur ein wenig anders auf
die Menschen sehen würden , so wäre es gleich klar , dah der

Herrgott die Liebe ins Herz eines jeden Menschen legt : kann

man die Liebe denn aus dem Evangelium herauslesern . Von

Geburt an mußt du diese Liebe in dir tragen , guter Mensch .

Auch liebst du nicht , weil es dir beigebracht worden ist . weil

du muht , sondern weil du ohne Liebe nicht leben rannst ,

ebenso wie der Fisch nicht ohne Wasser leben kann . Die Lieoa

ist für das Leben des Menschen dasselbe , wie das Wasser für

den Fisch , — ja so ist es , guter Mensch ! "

Ich staune von neuem über die unendliche Einfachheit der

Logik dieses Menschen . Dort , wo ich nach lange, . Klügeres ,
undeutlich und unsicher , die Wahrheit zu be tasten glauoe , da

tritt er gerade und furchtlos , wie durch Erleuchtung , an sie

Wahrheit heran . Das aber ist das Wesentliche , datz iu ) die

Wahrheit fürchte , da sie jedesmal mein üergangencs , nieder¬

trächtiges Leben schmerzhaft beleuchtet , und mit tiefem Grain

fühle ich . daß es nicht richtig verlebt ' st . datz ich zurückkehren

muh . und das Herz krampst sich qualvoll zujammen . da man

nicht umkehren kann . Für mich sind verspäteten Bor -

würfe des Gewissens — die Wahrheit . Er aber , der Gute

Mensch , steht freudeerfüllt vor der Wahrheit , er scheint sie

nicht ringsum zu suchen , sondern er empfindet sie aus sem - m

eigenen , vergangenen , erlebten Leben . Er tragt diese Wahr -

heit in sich.
Ungemütlich und traurig ist es in unserer Wohnung . Die
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wohnt . Und ' geht man durch die Zimmer , so zwingt einen

das Gefühl der Verlassenheit und der Leere , schnell hindurch »
zueilen .
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versammelten Angestellten werden in diesen Kämpfen um eine
wirklich geregte Besteuerung jede Instanz , welche sich zur Er -
reichung dieses Zieles tatkräftig einsetzt , mit allen Mitteln imter -
stützen .

Vertrauensleute der Metallarbeiter
Die für Mittwoch angesetzte Bezirksvertrauensmänner - Kon -

ferenz fällt wegen der an diesem Tage von der politischen Partei
veranstalteten Demonstration aus . Der Termin der neuen Kon -
ferenz wird durch die Presse bekanntgegeben . Ortsverwaltung .

Der Streik der Fensterputzer dauert unverändert fort . In der am
2. August d. Js . stattgefundenen Vertrauensmännerversammlung ,
in welcher Bericht über den Stand der Lohnbewegung entgegen -
genommen wurde , kam allgemein zum Ausdruck , den ' Streik bis
zum äußersten weiterzuführen . Die Hofsnungen der Arbeitgeber .
die Fensterputzer seien kampfesmüde , sind dadurch illusorisch ge -
macht worden . Die Geschlossenheit und der Mut der Streiken -
den ist bewundernswert . Streikbrecher sind nicht zu verzeichnen .
Die Forderungen haben bis jetzt 151 Arbeitgeber anerkannt . Ein
Beweis , dag dieselben gerecht sind . Auch wurde in der Ver -
trauensmännerversammlung der Streikleitung einstimmig volles
Vertrauen entgegengebracht und die bisherige Taktik gut ge -
steigen ! weitere Magnahmen bleiben der Streikleitung über -
lasten . Die Fensterputzer appellieren weiter an die Solidarität
der Arbeiterschaft . Jeder , der bei der Arbeit angetrofsen wird ,
muh in dem Besitz eines Ausweises der Zentral - Streikleitung
sein . Ferner weisen wir die Kundschaft auf die Fensterputzer -
genojsenschaft, die schon seit Iahren besteht , ganz besonders hin .

Die Streikenden sehen der Weiterentwicklung �des Kampfes ,
der von den Arbeitgebern aufgedrungen wurde , mit ruhigem Ge -
wissen entgegen . Nochmals : Arbeiter ! Uebt Solidarität !

Die Zentralstreikleitung .
Spandauer Heeresbetriebe . In der Bekanntmachung am

Sonntag muh es u. a. heißen , daß das Eeislersche Lokal Schul -
strahe 74 ist und nicht 47 .

Groß - Berlin und die Lebensmittelversorgung
Von Paul Selke .

Der Zusammenbruch der kapitalistischen Wirtschaft offenbart
sich besonders deutlich in der Lebensmittelversorgung . Der be -
rühmte freie Handel muhte bereits zu Beginn des Krieges
zwangsweise beschränkt werden , weil der schnellerwachtc Schieber -
geist das geliebte Vaterland ausverkauft hätte , bevor die Mobili -
sation überhaupt restlos durchgeführt war . Das war die Eeburts -
stunde der Zwangswirtschaft , die man heute gar zu gern in ein
Stück Sozialismus umlügen möchte . Nie hat dem Sozialismus
eine solche Form der Eüterverteilung vorgeschwebt . In all seinen
sachverständigen Reden hat unser verstorbene Genosse Wurm auf
die Folgen solcher einseitigen Zwangsfestlegung hingewiesen
und als Ausgleich zumindest für die wicht , gften Nahrungsmittel
den Produktionszwang gefordert . Da indes die Kriegs -
Hetzer und Heimkrieger am Kurfürstendamm und im Tiergarten -
viertel keine sonderliche Neigung für Kohlrüben und Dörrgemüse
aus der Massenküche hatten , diente der Vcrsorgungszwang nur als
elendes Magenfüllsel für die proletarische Kanaille , um das be -
rühmte Durchhalten zu ermöglichen . Die Folgen haben sich fürch -
terlich gezeigt . Hunderttausende sind elend ins Grab gesunken .
Millionen Kinder sind dem Untergang geweiht , weil eine auch in
ihren besten Vertretern sich den , Militarismus prostituierende
Wissenschaft dem Beweise nicht mehr fern war , dah für den Pro -
letarier eigentlich der Schweinstrog die idealste Ernährungsmög -
lichkeit böte .

Alle Unzuträglichkeiten , die eine natürliche Begleiterscheinung
solcher unzulänglichen Bewirtschaftung sein muhten , hatten die
Gemeinden zu tragen . Auf sie ergoh sich aller Groll , alle Erbitte -

r - tng der hungernden Massen , wenn wieder einmal das Durchs
halten den Hungerriemen anzog . Die Revolution hat hierin keines

Besserung gebracht . Der Lockerung der wenig idealen Zwangs -
Wirtschaft folgten keine Maßnahmen im sozialistischen Sinne . Nie

blühten Schleichhandel und Schiebertum so gut wie unter der
scheinsozialistischen Regierung . Völlige Anarchie in der Preis -
gestaltung auch der zwangsbewirtschafteten Artikel folgte . Man

vergegenwärtige sich nur das Springen des Brotpreises innerhalb
weniger Wochen von 1,33 Mk . auf 2,73 Mk . und gegenwärtig auf
4,30 Mk . Wobei nicht vergessen werden darf , dah gleichzseitig das

Gewicht von 2330 Gramm auf 1300 Gramm vermindert wurde .

Geradezu verrückt sprang auch der Marmeladenpreis von 1,30 Mk .

auf 3,20 Mk. , um bei 0,40 Mk . pro Pfund zu enden . Just in

diesem Augenblick hebt der sozialistische Er -

nährungsminister die Zwangsbewirtschaftung
für Marmelade aus ! Lebensmittelverband und die

meisten Gemeinden sitzen mit den zwangsweise überwiesenen
Mengen auf und — indem der Handel aus nur zu durchsichtigen
Gründen zunächst billiger verkauft , ( was er ja sehr gut konnte :
hatte er doch auch unter der sozialistischen Regierung seine Finger
stets im Fettnäpfchen ) — ist der urteilsunfähigen Masse der Be -
weis erbracht für die Unfähigkeit kommunaler Versorgung . Neben -
bei nur sei erwähnt , daß zu diesen Gedankenlosen eine recht statt -
liche Reihe proletarischer Hausfrauen auch Angehörige unserer
Partei zählen. Die unglaublichsten Dmge lassen sie sich von den

gleichen Händlern aufschwätzen , von denen sie wie Unrat während
des Krieges behandelt worden sind . Leider scheint Ge -
dankenlosigkeit und leichtes Vergessen ein pro -
I e t a r i s ch e s U r ü b e l z u s e i n . wie la gerade die letzte Wahl
LT

Nachdem nun bis auf einen schäbigen Rest die Zwangswirtschaft
aufgehohen ist , tritt an die Gemeinden , insbesondere wo sozia -
listische Mehrheiten vorhanden sind , die Frage , wie die Lebens -
mitteloersorgung durch die Gemeinde trotz des „ freien " Handels
zu gestalten ist . Es wäre ein Verbrechen an der sozialistischen
Idee , am gesamten Proletariat , wenn die Gemeinden es in diesem
Punkte gehen lassen wollten , wie es geht . Das gilt insbesondere
für die Erohgemeinde Eroh - Berlim Alles Lamentieren , alles
Protestieren , alles Rufen nach dem Straft , cht - r gegen die Lebens -
mittelwucherer macht den Konsumenten die Ware auch nicht einen

Pfennig billiger . Rücksichtslose st e Tel b st h i l s e i st d a s

einzige erfolgreiche Mittel Diesen Weg sind einige
Gemeinden mit sozialistischen Mehrheiten gegangen . So hat die
Gemeinde Reinickendorf 11 gutausgebaute Lebensmittelgeschäfte
und 3 eigene Kohlenplätze . � anderen Gemeinden ist ähnliches
geschaffen Das böse Gebelfer der Schieber beweist die Wirksam -
keit dieser Mahnahmen . Das von den beiden sozialistischen Frak -
tionen für Eroh - Berlin beschlossene Bes chas fu ng samt hat
also die unbedingte Ausgabe , das bereits Bestehende organisato -
risch zusammenzufassen und auszubauen , Ej hat nicht mehr nötig
Experimente zu machen , sondern nur die gemachten Erfahrungen
zweckmäßig auszuwerten . Die Erog�memde kann h,er Vorbild -

liches für die ganze Welt schaffen , �weit die - Lebensmittelver¬

sorgung infrage kommt , kann und dciri das Bcschassungsamt
aber auch nicht an der bestehenden Groh - Verliner Konsum -

genossenschaft vorübergehen . Dieser von Arbeitern geschaf -
fene wertvolle Apparat mit seinen großen Erfahrungen muh in
die kommunale Lebensmittelversorgung in irgend einer Form '
eingeschaltet werden . Eenosie Man vom Reinickendorfer Wirt -
schastsamt hat diese Frage bereits in der „Sozialistischen Ge -
meinde " behandelt . Das Beschaffungsamt darf sich durch das Ge -
schrei der Interessenten in keiner Weise beirren lassen . Der Klein -
Händler , längst zu einem überflüssigen Organ geworden , fristet
entweder eine Hungerexistenz , dann soll die soziale Fürsorge ein -
greifen : oder der Kleinhandel ist ihm auf Kosten der Ausbeutung
seiner Familie eine angenehme Zubuhe zum Haupterwerb , dann
nimmt er Erwerbslosen das Brot weg und seine Ausschaltung ist
eine soziale Pflicht . Gerade das Kleinhändlertum hat am
wenigsten Ursache zum klagen , wenn jetzt die Gemeinden in grö -
herem Umfange zur Selbsthülfe schreiten . Sie . von denen ein
großer Teil gerade durch die Zwangswirtschaft reich geworden
sind , haben durch ihre Vorspanndienste den kapitalistischen
Schreiern die Bahn frei gemacht zu neuen Raubzügen auf die
Taschen des arbeitenden Volkes . Einige Kleingewerbetreibende
kriegen es jetzt schon mit der Angst zu tun . so die Fleischer , die
eine Kundenliste beibehalten wollen . Dagegen muh jetzt schon
schärfster Protest eingelegt werden . N a ch d e ' m die Zwangs -
Wirtschaft aufgehört hat , ein bescheidener Schutz
des kaufenden Publilunis zu sein , darf sie nicht
etwa in ihren Resten dem Händler ein Ausbcu -
tungsfreibrief werden . Zum freien Handel gehört auch
uneingeschränkteste Freizügigkeit des Kaufenden . Die Eroh - Ber -
liner Gemeinde aber wird Alles tun müssen , um durch eine groß -
zügige sozialistische Konsumentenpolitik die Folgen einer anar -
chischen Ernährungswirtschaft wesentlich herabzumindern . Die
besten Kräfte und Köpfe müssen hier eingesetzt werden . Ein Miß -
erfolg ist ausgeschlossen , wenn herzhaft zugegriffen wird . Was
für die Lebensmittelversorgung im allgenieinen , gilt für die
Eigenproduktion im besonderen . Auch hier hat das Be -
schaffungsamt die Aufgabe , die bereits vorhandenen wertvollen
Einrichtungen organisatorisch zusammenzufassen und grohzllgig
auszubauen .

Aus dem Rathause
Die gestrige auherordentliche Stadtverordnetenversammlung

hatte ein reiches Pensum zu erledigen . Zunächst wurde über eine
Vorlage , betreffend die Herstellung von Schlackenbetonsteinen , be -

schlössen. Dann folgte eine Reihe kleinerer Vorlagen .
Für die städtische Hinterbliebenen fürsorge wurde

eine weitere Summe bereitgestellt , dagegen wurden die verlangten
Geldmittel für die Vorarbeiten zur Festftelluiig des Grundwasser -
Vorkommens im Osten von Berlin Nicht bewilligt .

Eine lebhafte Debatte entspann sich über die bei der Herr -
schaft Lanke gemachten Ueberschreitu ngen in der
Höhe von 10 Millionen Mark . Genossin W e y l führte
aus , dah Lanke nicht ein kommunalisierter , sondern e i n
bureaukratisierter Betrieb sei . Im übrigen seien die

Mehrausgaben erklärlich , wenn man sich vergegenwärtige , dah die

Deputate der städtischen Arbeiter aus den Gütern nur 4300 M. ,
die der Administratoren jedoch 9000 M. betrügen . Außerdem
machen die Eutsinspektoren große Mehrausgaben , indem sie z. B.
die städtischen Fuhrwerke nicht nur bis zu den betreffenden Bahn -
stationen , sondern auch zu Fahrten in das Stadtinnere gebrauchten .

Es wird darauf einstimmig die Einsetzung eines Ausschusses von
13 Mitgliedern jsur Prüfung der Angelegenheit beschlossen .

Als nächster Punkt der Tagesordnung stand der Ankauf der
Basnerfchen Bibliothek zur Debatte . Diese Bibliothek , die über
3800 Bände enthält ,
sammengestellt und
scheu Literatur seit . „ „
Seiten der Rechtsparteien wurde geltend gemacht , dah die Biblio -
thek „parteipolitisch " orientiert sei , ein lächerlicher Einwurf , dem
sogar der Demokrat Dave entgegentrat . Nach Ausführungen
des Bürgermeisters Dr . Reicke , des Genossen Wangels und des
Rechtssozialisten Ritter , die sämtlich den Ankauf unterstützten ,
wird derselbe mit überwiegender Majorität be -
schlössen , so dah die besonders für Sozialisten wertvolle

Bibliothek der Berliner Bevölkerung gesichert ist .
Ferner stimmte die Stadtverordnetenversammlung dem Schieds -

spruch der Großen Deputation vom 22. Juli 1320 über die Lohn -
jätze des neuen ( 3. ) Arbeitslohntarifs und den Ergän -
zungsanträgen des Magistrats zu, während der Unter -

stützungstarif für die weiblichen Ange st eilten

noch Gegenstand von Kommissionsberatungen sein wird .
Nach lebhaften Klagen des Zentrums - Stadtverordneten Lamme -

rich üder die zu geringe Anstellung von katholischen Lehrkräften
stimmt die Stadtverordnetenversammlung der Einsetzung
einer gemischten Kommission zur Linderung der
Arbeitslosigkeit zu .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Zu der heute nachmittag 3 Uhr im Lustgarten stattfindenden

Demonstration ersuchen wir die Distriktsleiter Ordner zu stellen .
Die Ordner treffen sich nachmittags 4 Uhr am Zirkus Busch bei Ee -
nassen Hermann Müller . Die Züge von den einzelnen Fabriken
stellen ihre Ordner selbst . Um 0 Uhr ist die Demonstration beendet .

Die Eeschäftsleitung .

Di « „Sozialiftische Proletarierjugend " Eroh - Berlin fordert die
gesamte arbeitende Jugend auf , sich an der Denlonstration am Mitt -
woch , nachmittag 3 Uhr , im Lustgarten zu beteiligen . Insbesondere
ist es die Aufgabe der Gruppen , sich recht rege an dieser Aktion zu
beteiligen .

Die „Sozialiftische Proletarier - Iugend " Eroh - Berlin veranstaltet
am Sonntag , den 8. August nachmittags �2 Uhr auf der Wald -
wiese in Kaulsdorf - Süd ( Restaurant Sanssouci ) ein Waldfest . Ihre
Mitwirkung haben zugesagt : Singer ' scher Männerchor , Musikalische
Abteilung des Wiener Touriftenbundes und Jugcndgruppe Osten .
Arbeiter und Parteigenossen , zeigt Euer Interesse für die Jugend .
Unterstützt den Kampffonds der proletarischen revoluti mären

Jugend .
Der Arbeiter - Wanderbund „Naturfreunde " , Bez . Berlin , veran -

staltet im August 2 Lichtbildervorträge : am Donnerstag . 3. August ,
in der Schulaula Tilsiter Str . 4/3 ( Wanderungen durch die Mark )
und Dienstag , 17. August , Schulaula Grümhaler Str . 5 ( Bernau
und Umgebung ) . Anfang 8 Uhr . Den Genossen sollen die Schön -
heiten der Mark im Bilde gezeigt werden . Eintrittspreis 30 Pfg .
Karten zu beiden Vorträgen bei Masphuhl , Brüsseler Str . 14, sowie
zum 1. Vortrag bei Krüger . Hohenlohcstr . 17. 2. Vortrag bei
Knappe , Erünthaler Str . 0 ( Laden ) .

Das Arbeiter - Sportkartell Lichtenberg und Umgegend veran¬
staltet am Sonntag , den 8. August , 2 Uhr nachmittags , im Lichten -
berger Stadion ein allgemeines Arbeiter - Sportfest
mit einem reichhaltigen Pragramm . Vorverkaufsbilletts zu 1. 50 M.
sind bei den Vereinen und bei den Genossen Wegner , Frank -
surter Allee 23 «. Albrecht , Neue Vahnhosstr . 2 und Sievert ,
Kantstr . 13, zu haben . Kasse 2 Mk .

Verloren . Auf dem Vezirksfest in der Kindlbrauerei ist ei «

Eaumenring aus Elfenbein und ein Spazierstock verloren g «
gangen . Die Gegenstände sind im Parteibureau abzugeben .

Explofion auf dem Schiehplatz in Königsnmsterhausen «
Gestern vormittag gegen 10 Uhr kam es zu einer gefährlich ««
Explosion eines Munitionsschuppens auf dem Schießplatz König ! «
wusterbausen . Die Explosion erfolgte bei der Zerlegung der dort

lagernden Patronen und Zünder . Wenige Sekunden nach der

Explosion standen der Schuppen und die angrenzenden Lager i «

hellen Flammen . Es gelang , den Brand zunächst auf seinen Herd
zu beschränken , doch ist die Gefahr für die angrenzenden Gebäude .
Schuppen und Lager noch keineswegs vollständig beseitigt , da auf
dem Schießplatz Hunderttausende von Zündern lagern und ein Ten
schon in kurzer Folge explodiert ist . Die Arbeiter und Angestellte »
konnten sich in Sicherheit bringen

Der plötzliche Tod des Professors Gabriel Foureart au !
der Magdeburger Straße 13 gab gestern mittag Veranlassung z»
einem Mordgerücht . Da aucb ein Verbrechen zunächst nicht au ! «

geschlossen erschien , wurde die Mordkommission der Berliner
Kriminalpolizei benachrichtigt , von der dann auch alsbald Staats «
anmalt Hagemann als Verlieter des Chefs der Kriminalpolizei ,
Krimininalkommissar Dr . Anuschat und Zkriminal - Obcrwachtmcister
O. uooß mit mehreren Beamten und dem Erkennungsdienst am Fund -
ort erschienen . Die Feststellungen ergaben jedoch , daß der S7 Jahre
alte aus Liere in Frankreich gebürtige Professor Foureart eines
natürlichen Todes gestorben ist .

Aus den Organisationen
Be�irksverband Berlin - V?andenborg . Die zum Mittwoch abend angesetzte Fraueiv

konferenz findet umständehalber erst am Donnerstag , abends k Uhr, statt , um»
zwar im Zimmer 2tt im Reichstag . .

4. Distrikt . Donnerstag , 7 Uhr, Vollsitzung der politischen Kommission . D»
Rätekommission ist dazu eingeladen . Schülaula . Reichenverger Str . 4U45.

6. Distrikt . Donnerstag . 7 Uhr Schulaula . Friedenstr . 21. Mitgliederve ?
sammlung . Vortrag über proletarische Jugendbewegung .

Kommunale Kommission , Bezirk �riedrichshain 6. , 7. . 8. Distrikt und Stralau «
Donnerstag . 5. August . Sitzung bei Krumbach . Warschauer Str . 61.

8. Distrikt . Donnerstag , den 5. 8. . abends 7 Uhr. Versammlung samtliche »
Elternbeiräte des 7. Schulkreises in der Schulaula . Petersburger Str . 4.

9. Distrikt . Bildungskommisston . Am Donnerstag , den 5. , abends 7 Uhr. pünr ?
lich. Sitzung sämtlicher Mitglieder , bei Schlächter , Danziger Str . 46.

9. Distrikt . 1. Abteilung . Mittwoch . 7 Uhr. Schulaula . Olivaer Str . , Ab«
teilungsveriammlung . Vortrag : Die neue Stadtgemeinde Groß- Berlin . Referent : .
Gen. Leo Ostrowski .

10. Distrikt . Genossen. Genossinnen und Arbeitslose treffen sich eine Stunde vor
Beginn der Demonstration , auf dem Arkonaplatz . Zeder muß daran teilnehmen .

19. Distrikt . Diftriktsverjammlung am Donnerstag , 7 Uhr, in der Zwinglistr . 2
lSchulaula ) . Tagesordnung : Betriebsräte und Gewerkschaft . Referent : Genosse
Wegmann . , ,

15. Distrikt . Gewerkschafts - und Rätekommission . Sitzung , abends 8 Uhr, be»
Braun . Wilhelmshavener Str . Vortrag .

17. Distrikt . 1. Abteilung . Heute . Mittwoch abend . 7 Uhr. kommunale Kon?
Mission, bei Koch. Utrechier Str . 21.

18. Distrikt . Bildungskommission . Mittwoch . 8 Uhr abends . Uferstr . , Ecke
Exerzierstr . , bei Klick.

Reukölln . Die Genossen treffen sich heute zur Demonstration auf dem Hermam ?
platz um 4 Uhr.

Schöneberg - �riedena «. Mittwoch , abends 7 Uhr. Sitzung der kommunalen Kom«
Mission, mit den Bezirtsverordneten und Ersatzleuten , bei Clawe . Fritz - Reuter - ,
Ecke Marstr . , Nähe der Hauptstr . — Die Schöneberger Genossen und Betriebe
treffen sich zur Demonstration , am Mittwoch . Uhr. auf dem Kaiser - Wilhelw «
Platz . Abmarsch pünktlich . — Donnerstag , den 5. August , abends 7 Uhr. Mit «
gliederversammlung , Aula der Uhlandschule , Kolonnenstr . 22. Vortrag : Partei , E ?
werkschaften . Räte . Referent : Gen. Stolt . Korreferent : Gen. Zäckel.

Charlottenburg . Räte - und Gewerkschaftskommission . Sitzung am Donnerstag -
abends 7 Uhr. im Rathaus . Zimmer 1.

Charlottenburg . Kinderschutzrommission . Dringende Sitzung . Mittwoch , abends
8 Uhr, Rathaus . Zimmer 304.

Wilmersdorf . Schmargendorf , Grunewald . Heute , nackm. 5 Uhr. Een. HilbigS
Einäscherung . Eerichtstrahe . Treffpunkt der Genossen, 4 % Uhr, vor dem Krem«-
torium . Rege Beteiligung erwünscht .

Cöpenick. Mittwoch , den 4. . abends 8 Uhr, in den bekannten 4 Bezirkslokale «-
Extrazahlabend . �

Mariendorf . Sitzung der Elternbeiräte aller Schulen , heute . 8 Uhr, im Ee-
fangslaal des Evmnastums . Kaiserstratze .

Mariendorf . Mittwoch , pünktlich abends 8 Uhr. Sitzung der gesamten U. S.
P. D. - Elternbeiräte und des Bildungsausschusses , im Eesangssaal des Eymnasiums -
Kaiserstratze . , —

Oberschöneweide . Donnerstag , abends Vh Uhr. Fraktionssitzung der U. S. P. »
bei Imberg .

Tsltow - Vceskow. kl. westl. Distrikt . ) Räte « und Gewerkschaftskommission .
Sitzung . Freitag . 6. August , 7 Uhr. Schöneberg . Stubenrauchstr . 9. bei Lornatz « >
Jeder Ort mutz vertreten sein.

Bezirk Borsigwalde . Mittwoch , den 4. August , abends %8 Uhr. in den Borsia -
walder Festsälen , große öffentliche Volksversammlung . Tagesordnung : Die poti «
tische Lage. Referentin : Genossin Frieda Wulff .

Tegel . Mittwoch , abends 7*4 Uhr. findet in der Aula . Treskowstr . . eine außer «
ordentliche Generalversammlung statt . Es findet Bücherkontrolle statt .

Vereinskalender

Deutsch » Transpurtlirbeiter - Berband . Eilenbranche , Logerarbeiter , Packer .
Hausdiener , Kutscher usw. aus allen Betrieben des Eisen«, Eisenwaren «, Euß-
waren - , Draht - , stahl - , Röhren - , Blech- , Emaille - , Haus - und Küchengeräte - ,
Osen- und Herd- , Werkzeug - und Wertzeugmaschinen - Handels sowie der Altmetall -
handelssirmeni Freitag , S' ch Uhr. siudet im groken Saale des Eewertschafishauses ,
Engeluser 14=15, die Lranchenuersammluna sBollversammlungs aller oben ge-
nannten Kollegen statt , — «rauche Einlasfier » und Kasseubaten . Am Donners -
tag, den 5. August , abends zh? Uhr. Vertraucnsmännerversammluna , be! Wegen » ,
Seideistr . 30 sdirelt am Svittelmarkt ) . — Kollegen und K- ll - ginnen au » de «
Buchdruckereien . Buchbindereien und Zeitunguu - rlagsanftalte «! Abzüge der Nicht «
ltnien , sowie des Abkommens vom Demobilmachungsamt find sertiggestellt und
können im Verbandsbureau , Kimm » 88, abgeholt werden .

Deutsch » Irunsportarbeiter - Bertand . Bezirk Erosi - Berlin . Vertrauensleute der
Lederbranche , Donnerstag , den 5, August , abends 6 Uhr, Versammlung , bei
Ä. Witt - , Paftstr . 29.

Z- ntraluerband d » Angestellten . Fachgru�e 5a. �Mitgtted - rversammlung . 5. 8. ,

Rosenthaler
. . . . - Echultheiße

Ausschank , Reue " Iäkobstr . 25.
Verbund des Post - und Telegrapheupersoual ». Post - und lelearaphenbeamte ,

Postboten , Postillone , Anwärter , Posthelf », -Helferinnen , Post - und Telegraphen -
arbeit », jugendliche Telegrammbesteller und Reinemachefrauen oom gesamte »
Oberpostdirektionsbezirk Grost - Berlin , Sonnabend , 8 Uhr, im Eewerkschastshaus .
SO. 16, Engeluser 14-15 igroker Saals , Sekilonsmligltederversammlung .

Verband der Sattler , Tapezierer und Portefeuill ». Mittwoch , den 4. August ,
abends 7 Uhr, bei Boecker, Weberftr . 17, Versammlung der Reiseartikel - und
Portefeuillerbranche . Vortrag von Dr. Einstein .

« und der technischen Angestellten UN» Beamten . Ortsverwaltung Schöneberg .
Am 6. d. Mts. , abends Uhr, im Ebershos , Ebersstr . 68, Monatsversammlung
und Zahlobend .

Angeftellteauerband de» Buchhandel », Buch, und Zciiungsgemerbe ». Ortsgrupv «
Grost - Veriin . Sektion Zeitunasgewerbe . Doonerstag , Vi8 Uhr, in den Iuuenu -
säken, Rosenthaler Str . 36, Sektionsversammlung .

Feinmechanil und Optil . Die Angestellten der Afa - Berbände . die in den Be-
trieben des Arbeitgeberverbandes für Feinmechanik und Optik beschäftigt find,
versammeln sich am Donnerstag , den 5. August , abends 7 Uhr, im Musiker -
Vereinshaus , Kaiser - Milhelm - Str . 31. Tagesordnung ! Berichterstattung üb » die
Tarisverhondlungen .

Soziulistische Proletarierjugend Eroh - Berlin . Heute Massenbeteiligung an der
Demonstration . . �

Turnverein Fichte . 4. Männerabteilung . Freitag , den 6. August , abends 4h»
Uhr, auherordentliche Eeneraloersammlung , beim lurngen . Krüger , Putliizstr . 10.
Das Turnen fällt an diesem Tage aus .

Arbeiter - Wanderoerein . Berlin ". 2. Oberspreewaldfahrt , Sonntag , 15. August .
Besuch der schönsten Punkte des Spreewaldes . ohne jede Fuhwanderuag . Teil -
nehmerlarten 30 M. , bei Wählijch , Skalitzer Str . 22; Ohngemach , Kommandanten -
strahe 88. zu haben .

Schmimmverein . Welle " , Abtl . Lichtenberg . Donnerstag , nach der Uebungs »
stunde, Monatssitzung , bei Radtke , Muggelftr . 26, Eck- ScharnweberL «.

Lebensmittelkalender
Marienjelde . Für den Monat August 1820 werden auf den betr . Abschnitt d »

Sühstofflarte H drei Päckchen Sühstost , zum Preise van 1 M. je Päckchen, in den
Apotheken und Drogerien ausgegeben . Eaftwirte »halten 3 E- Packungen , zum
Preise von 7,40 M. je Stücks ebenfalls in den Apotheken und Drogerien , auf
»ühstosstarte H. Die neuen Sühstosskarten werden gegen entsprechende Legitima -
tion in den Bratkommisstonen , abends von 6 —7 Uhr, ausgegeben .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold , Berlin . V»antworilich
sür den Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Karlshorft . — Verlags »
geuollenlchaft „Freiheit " E. m. b. H. , Berlin . — Druck der „Freiheit " - Druckcret

E. m. b. H. . Berlin E. 2. Breit « Etrahe S-S.

DieguteMaiiary - Zigarette
So überzeugend diese Worte klingen ,
so überzeugend wirkt die Massary -
Zigaretteauf den Raucher / Merken

Sie sich die beliebten Spezialmarken

Urteilen Sie selbst !
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